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Tuͤrckiſche218 Beſchreibung
1687 . 1

Verwir⸗

rung im

Tuͤrckiſchẽ
Reich ,

Murren zu
Conſtanti⸗
nopel uͤber

den Sultan .

Fuͤrſten Paßporten moͤchten außgewuͤrcket wer⸗

55 ge /
ſchehen / dazu kam / ſo ließ ſich zwar der Groß , Veder eine mit ſeiner gantzen kamilie , von Venedig ſſe

zier hoͤchſt angelegen ſeyn / wie er ſeinem Jonach gedachtem Koͤnigreich NMarocco abgeraͤi⸗
ſet ; der andere aber hat nicht eher dahin gehen
wollen / er habe dann zuvor vernommen / wie

derſelbe allda empfangen worden . Beſagter
Baſſa von Napoli di Romania hatte indeſſen/

nebenſt denen anweſenden Chur⸗ und Fuͤrſten/
auch die Opern fleiſſiglich beſucht / unter andern

aber dieſe nachdenckliche Rede gethan : Man

koͤnne auß allem abnehmen / daß G Ott uͤberdas
Ottomanniſche Reich ſehr erzuͤrnt ſeyn muͤſſe/
daß unerachtet man Tuͤrckiſcher Seiten ſo viel

Buß ⸗Faſt / und Bet⸗Taͤge bißhero angeſtellet /
dennoch die Sachen in dieſem Reich taͤglich

ſchlimmer wuͤrden / da im Gegentheil die Chri⸗

ſten unter ſo vielen Froͤlichkeiten herꝛtiche Vi -

crorien davon truͤgen .

74

38 ſck
wieder ein Hertz machen moͤchte / und ſagte dero
wegenzu ihnen : Sie ſolten / wegen des Ungluͤcks /
ſo ihnen begegnet / den Muth nicht gar ſincken
laſſen / weiln der Verluſt nicht ſo groß waͤre / at5
man vermeynte : Zudem/ ſohaͤtte der Feind noch
keine Staͤdte eingenommen / und wuͤrde denen

Kaͤiſerlichen / wegen der ſpaten Jahrs⸗Zelt
ſchwaͤr fallen / einen iwportanten / und beſten
Platz zubelaͤgern.

mee 12ꝛ00ο . Spahi , jeden mit einem Sack Mal
hinter dem Sattel / nach Erla gehen zu laſſen/
und zn verſuchen / wie dieſe Veſtung mit Volck

— 2 und Proviant verſehen werden moͤchte : Aber et
Was fůr groſſe Veraͤnderyngen wolte alles dieſes niht helffenſondekn im
an dem Ottomanmſchen Hof / mit Ab⸗ theil wegerten ſich dieſe Spaßi , der gegebenen Or.
ſetzung des Tůrckiſchen Kaͤiſers Na⸗ qre zugehorſamen / unterm Vorwand/ daßmu
homets des IV . und Erhebung ſeines ihnen noch drey Monat⸗Sold ſchuldig / und
Bruders Solimans des IV . auff den begehrten kurtzum die Bezahlung / alſo / daßdet

Thron / dieſes 3687 . Jahr uůber / Groß⸗ Veꝛier gantz keinen Rath wuſte / zumnalen
ſich denckwuͤrdig zuge⸗ weil das meiſte Geld / ſo er zu Bezahlung der

tragen. Armee empfangen / bey der Niederlag zu Mohaß
It dem 1687 . Jahr giengen erſt in verlohren gegangen . Dieſer Auffſtand / welcher

Tuͤrckey die rechte Trůbſeligkeiten an / nur durch em bloſſes Gemuͤrmel ſeinen Anfang
alles war gantz niedergeſchlagen / und genommen / hat ſich bald darauff unvermerctt

perplex , und ſtunde in groſſen Furchten / wie dergeſtalt vermehret / daß derſelbe in einer kurtzen
es dochferner mit dem noch waͤhrendem Krieg Zeit zu einer allgemeinen Empoͤrung erwach⸗
gehen wuͤrde . Der gemeine Poͤbel war faſt ſen. Und weil fiekein Haupt gehabt / haben all
nicht mehr im Zaum zun halten / zumalen dern , che unter ihnen ein Geruͤcht außgeſtreuet / als ab

ſelben noch in friſcher Gedaͤchtnuͤß ſchwebte / von dem Groß⸗ Vezier Ordte kommen den
wie jaͤmmerlich ihre Befreundte und Bekand⸗ Chiaus - Baſſa zu erwuͤrgen ; dannenhero dieſer
ten etliche Jahr durch die vorgegangene Feld⸗ ſich auß Forcht ſeines debens / zu ihrem Haupt
Züge wider die Chriſten auff die FleiſchBanck von ihnen aufftwerffen laſſen / jedoch alſo und der ,
geopffert worden . geſtalt / daß der Groß⸗Tuͤrck leichtlich abnehmen

65 Und that man zwar in dem Diyan ver⸗ kunte/ daß er ſolches gezwungener Weiſe / und
ſchiedene Vorſchlaͤge wie man Geld auffbrin , zu Verhuͤtung eines groſſen Unheils habe chun
gen moͤchte / weil die Kaͤiſerliche Schatz⸗Kam⸗
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Kaiſe muͤſſen .
mer durch den zwantzig jaͤhrigen Krieg ſehr er⸗

Er ließ auch mit ohngefehr 40000 . Mann 10
bey Peter⸗Wardein ein daͤger ſchlagen / und be⸗daſ
ſchloß mit Zuziehung der Vornehmſten der Nl

ſchoͤpfft war ; man konte aber nicht mehr als

zwo Millionen Piaſters zuſammen bringen /

ungeachtet man von denen / ſo entweder der

Zaghafftigkeit / oder Außſaugung des Volcks
beſchuldiget / und deßwegen ums Leben gebracht
worden / ein groſſes Stuͤck Gelds bekommen .
Unter andern ward auch vorgeſchlagen / einen

Theil von den Kleinodien und Edelgeſteinen der

Schatzkammer zuverkauffen / man befande aber

goſſe Schwaͤrigkeiten daben. Man entſchloſſe
ſich auch / eine freywillige Steuer auff alle Be⸗

diente des Reichs / und ſo gar anch auff die Geiſt ,
liche zu ſchlagen / weil ſie zů keinen ſo groſſen Auß⸗
gaben / wie die Baſſen / ſo in den Krieg ziehen/
verbunden ſeyen. Bey ſo geſtalten Sachen em⸗

Hierauff haben die Rebellen den Jeghen⸗ Ju
Baſſa , einen vermeſſenen und trotzigen Officirer /

anden Groß⸗Verier abgefertiget / demſelben ihte
Klagen vorzutragen / welchen er dañ in ſeinẽGe⸗
zelt angetroffen/ nebſtdem Janu ſcharen Ags, demn
Lefterdar oderSchatzmelſter / dem Keis Elten⸗

di , oder StaatsSecretario , und denen Balſen
von Damaſco und Diarbbekir ,undihnmitfre⸗
ventlichemHochmuthalſo angeredet : Es wol⸗ „
ten die Muſelmaͤnner wegen ihres außſtaͤndi⸗
gen Solds bezahlt ſeyn/ und waͤrẽ entſchloſſen /
nicht zuzugeben / daß die 5o0o . Beutel / ſo ;
aus dem KaͤiſerlichenSchatz bey angehendem
Feldzug nach Ungarn geſchickt worden / zu

——ſein und ſeiner Creaturen Bereicherung an⸗

gewendet werden ſolten/ undſie unterdeſſen ihr —

Dilac

b0
U

Guhl
Zlel,

poͤreten ſich auch die SchiffsSoldaten / welche —
den / damit ſie ſicher nach Matocco kommen Auffſtand anders nicht / als mit Bezahlungeines 168.
koͤnten/ weiln es ihnen nicht anſtaͤndig / zu Ve⸗ ſechs monatlichen Solds / und Hinrichtungder
nedigzubleiben / ſondern lieber ihr Leben zu Fetz Raͤdleinsfuͤhrerkuntegeſtillet werden . Des
im Koͤnigreich Marocco endigen wolten / wel , Nachdem aber nunmehr die Niederlag detr( Venier

ches ihnen auch bewilliget worden : Worauff Tuͤrckenbey Mohatz / ſo den 12.1 Aug . 169 Anttor

Des ]
henß

gen⸗R
wort ,

Der &
Vegie

gibt fie
7

Leben
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Denckwuͤrdiger Geſchichten .
1 1687. Leben zu Beſchuͤtzung des Staats auffopffern Vezier in aller Eyl drey Barquen außruͤ ,

ö

„ muͤſten . ſten laſſen / und noch denſelben Abend mit ei⸗

Der Groß⸗Vezier , deme dieſes Baſſa tro , ner Convoy die Donau hinab nach Griechiſch⸗

Weiſſenburg gefahren / von wannen er eili —

ö

OesGroß/
Veziers tzige und hochtragende Natur wohl bekannt war /

Spall
dahhe

I0

Jche
Dilac
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Zlel,
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Des
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hens Ge⸗

gen⸗Ant ⸗
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DerGroß,
Venier be/

gibt ſich
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gab ihmezur Antwort : „ Er ſeye nicht ſo ein⸗

35

darum auffehun doͤrffte / und daß er ihnen
„ unverzuͤglich / an ſtatt der drey Monat / ſechs

„ches zu hinterbringen .

Dieſes Verſprechen / und dieſe Beſcheiden⸗

heit / machte dieſen Balla nicht hoͤfflicher/ ſon⸗
dern er antwortete trotziglich darauff : „ Er ſey

„ der Ehrenſtelle / die er beſitze / nicht werth/
„ weil man den ſchlechten Außgang des Feld⸗

„ zuigs / den man mit ſo groſſer Schande en⸗

„ digen müͤſſen / nichts anders / als ſeiner Zag⸗
hafftigkeit / und ſchlechten Anſtalt zuzuſchrei⸗

„ ben haͤtte / indem man fuͤr den Chriſten ha⸗

„ be fliehen muͤſſen/ welche ihnen dann / die

„ uͤbrige Campagne hindurch / den ſchlechten

Zuſtand/ darein die Ottomanniſche voͤlcker

„ gerathen / zu Nutz gemacht. Er ſagee fer⸗
„ ner : Es ſeye die Atmee dergaͤntzlichen Mey⸗

„ nung / daßer / um ſich zu entſchuldigen / und

„ den Kopff auß der Schlinge zu ziehen / Seine

„ Hoheit berichtet habe/ als ob viel hohe Olti⸗

cirer ihrer Schuldigkeit kein Genuͤgen gethan
„ haͤtten / damit durch ihre Hinrichtung / die er

„ fuͤr unvermeidlich hielte / das Zeugnuͤß/ ſo ſie
der Warheit geben koͤnten / verhindert werden

„moͤchte.*

Nachgehends forderte er im Nahtnen der

Armee des Reichs Siegel / ſammt der Stan⸗

dart von ihm ab / und zeigte ihm an / daß die⸗

ſelbe ihn nicht mehr fuͤr ihr Haupt erkennen

wolte . Der Groß Vezier antwortete : Er

koͤnte dieſelbe keinen andern / als dem Groß⸗
Sultan / der ſie ihm anvertrauet / zuſtellen .
Als nun ein Officirer / welcher geſehen / daß
ſich der Groß⸗Veꝛiet hefftig daruͤber erzuͤrnet/
und er ſelber nicht leiden koͤnnen / daß man

mit dem Groß ⸗Veꝛier ſo veraͤchtlich umgien⸗

ge / dem jeghen verweiſen wollen / daß er

hierdurch allen ſchuldigen Relpect aus den

Augen geſetzt / hat dieſer Baſſa ſeinen Saͤbel

ergriffen / und ihm damit einen gefaͤhrlichen
Streich verſetzet. Dieſes verurſachte unter

des Groß „ Vexiers Leuthen einen groſſen
Schrecken / weil ſie vermeynten / es wuͤrde die

gantze Armee uͤber ſie kommen / dannenhero
die meiſten die Flucht nahmen / andere mach⸗
ten ſich ſchon fertig ihnen zu folgen / die we⸗

nigſten aber begehrten ſich zu wehren . Dieſe

Furcht machte die Meutenirer noch behertz⸗
ter und hochmuͤthiger / ſo / daß der Groß⸗

Theatri Europæi Dreyzehender Theil .

faͤltig / daß er nicht mercken ſolte / daß die ſchickt. Dieſe hatten der Meutenirer ihre

Voͤlcker einen Vorwand zu Beſchoͤnung ih⸗ Parthey noch nicht angenommen / ſich aber

rer Meuterey ſuchten / und daß derjenige / auch wider ſie/ auß Forcht / ſie moͤchten dieſe

den ſie vorſchůtzten / viel zu gering ſeye/ in , unſinnige Leuthe / bey denen weder Vernunff

dem man ihnen nicht mehr / als drey Monat⸗ noch Billichkeit waͤre / vor den Kopff ſtoſ⸗
Sold ſchuldig / welches dann eine ſo ge⸗ ſen / noch nicht erlaͤret . Der Groß⸗Ve -

ringe Sache / daß man kaum das Maul ꝛier unterlleß nicht / dieſe Balſen / als er

bezahlen laſſen wolte / mit Befehl / ihnen ſol⸗ ſtillet / und dieſe Empoͤrung / wodurch das

che Ballen / ſo ihn begleitet / wieder zuruͤck ge⸗

vonihnen Abſchied genommen / zu bitten / ſie
wolten ſich bemuͤhen / daß alles wieder ge⸗

gantze Otrowanniſche Reich umgekehret
wuͤrde / gehemmet werden moͤchte/ mit Ver⸗

ſprechung / daß er bey ſeiner Ankunfft zu

Conſtaatinopel vor allen Dingen zuvoͤr⸗
derſt den Groß⸗Sultan ihrer Treue / und

unverdroſſener Dienſte verſichern wolte .

Naͤchgehends ſezte er ſeinen Weg fort /
und ſtieg zwiſchen Nicopoli , und Sillſtrien

us / von dannen er einen Qurrier an den

Caimacan zu Conſtantinopel abgefertiget /
ihme ſeine Ankunfft zu wiſſen zu thun / und zu
bitten / daß er den Groß⸗Sultan hiervon Nach⸗
richt geben wolte .

Den 1f . Septembr . bekame man Zei⸗
tung / daß etliche Trouppen zu Gaͤllipoli an⸗

gelangt / nach Alien uͤberzugehen/ darwider ſich
aber der Balla allda geſetzet / alſo daß zwiſchen
dieſen Trouppen / welche nur in lauter Auß⸗
geriſſenen beſtanden / und den Soldaten der

Stadt ein blutiges Scharmuͤtzel vorgegan⸗
gen .

Den ſechzehenden langte der Currier des

Groß ⸗Veriets zu Conſtantinopel an /

deme dann von Stund an Befehl zugeſchickt
wurde / daß er zu Scutari verbleiben ſolte :
Weil er aber ſchon welter gegangen war / ſo
bliebe er in einem Dorff / und uͤberſchicktedem
Tefterdar das Siegel / ſelbiges dem Groß ö
Sultan einzuhaͤndigen . Noch denſelben A⸗
bend kame er incognito , in Begleitung
nur eines einigen Dieners / zu dem Cai .

macan .

von der Armee an / und begehrte der Mu

ihnen war / bey dem Sultan Audientz .
Dem Kaͤiſer kame es ſehr hart an / die⸗

ſen Meutmachern / ſo ihme Geſetze vorſchrei⸗
ben wolten / und deren boͤſes Vorhaben wi⸗

der ſeine Perſon ihme ſchon bewuſt war /

Audientz zu geben / muſte ſich aber hierzu /
wiewohl nicht eher / als nach etlichen Tagen
entſchlieſſen .

Obgedachter Mut⸗farcka , ühberreichte
dem Soltan ein Memorial , welches von

den vornemſten Otlicirern der Militz unter⸗

ſchrieben war worinnen ſie ſich / nebſt

T ij

Den achtzehenden langten ſechs Deputirte Vegehren
der Armes
an den

tafarcka Balla , welcher das Haupt unter Sultan.



ren und

Spahi ver⸗

binden ſich
auffs neue

miteinan /
der .

Der Sul- ⸗

can⸗haͤlt
groſſen

Rath⸗

168 7 .
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Verſicherung / daß ſie ihm jederzeit getreu ver⸗

bleiben wolten / erklaͤrten / daß ſie weder dem

Vezier Soliman , noch dem Caimacan , ſei⸗

nem Tieutenant , gehorſamen wolten / und

begehrten / daß der Chiaus Baſſa , zum

Groß ⸗Vexier erklaͤret werden moͤchte. Der

Sultan ließ dieſes Begehren etliche Tage un⸗

beantwortet / unterdeſſen erhielte der Groß⸗
Veꝛzier von dem Sultan , welcher ihn fuͤr un⸗

ſchuldig achtete / Erlaubnuͤß / daß er ſich
nach Sonſtantinopel begeben moͤchte / mit

dem Beding / ſich bey dem Caimacan Redgeb

auffzuhalten . Immittelſt wurde der Sultan,
von einigen ſeiner Creaturen / ſo er noch un⸗

ter der Armee hatte / benachrichtiget /
daß das

einige Mittel / einen allgemeinen Auffſtand
zu verhindern / und ſeind Perſon in Sicher⸗
heit zu ſeßen / allein dieſes waͤre / daß er den

Chiaus - Baffa zum Groß ⸗Vezier , und

deſſen Schwager / den Cuprogli⸗ welcher

im Reich einen Mann von groſſem Anſe⸗

hen / der allein den Staat fuͤr dem Unter⸗

gang erhalten koͤnte / zum Caimacan machen

ſolte . Der Groß ; Sultan kunte ſich mit groſ⸗
ſer Muͤhe darzu entſchlieſſen / den Chiaus⸗

Balſa zum Groß⸗Vezier zu ernennen / wie⸗

wol er einen Capigian ihn abgefertiget / mit Be⸗
fehl / das Commando der Trouppen uͤber

ſich zu nehmen / und daß er ihm unverzuͤg⸗

lich das Siegel des Reichs nachſchicken wol⸗

te . Endlich / als er die dringende Noth

ſahe / ſo entſchloſſe er ſich darzu / und fertig⸗
te den Selictar , oder Waffentraͤger in Un⸗

garn mit einem ſehr hoͤfflichen Schreiben /

und dem Patent eines Groß , Veziers ,

ſammt des Mahomets Standart an ihn
ab . Dieſem Selictar begegnete / eine Tagraͤi⸗
ſe von Conſtantinopel , ein Currier / welcher

von der Armee kame / von welchem er ver⸗

nahme / daß ſich ein Theil derſelben wider

den Chiaus empoͤret / und ihn zwingen wol⸗

len / auff Conſtantinopel zu gehen : Auch

Janitſcha , daß die Spahi , und Janitſcharen eine neue

Buͤndnüß mit einander gemacht / und ent⸗

ſchloſſen waͤren / mit zehen/ oder zwoͤlff tau⸗

ſend Mann nach Sopſtantinopel zu gehen /

und daß ſie ein Haupt / den / kleinen Ma⸗

homet genannt / unter ſich auffgeworffen

haͤtten. Als nun derſelbe ſie unterwegs an⸗

getroffen / hat er ſich zwar bemuͤhet/ ſelbige
wieder zum Gehorſam zu bringen / weil er

aber nichts außrichten koͤnnen / hatte er ei⸗

nen Currier an Seine Hoheit abgefertiget /
um dieſen neuen Auffſtand / oder vielmehr die⸗

ſe Trennung zwiſchen den Revoltirten zu be⸗

richten .

Nachdem nun der Currier des Selictars /
bey dem Sultan , welcher ſich mit der Jagt ergetz⸗

te / ankommen / hat er einen groſſen Rath
verſammlet / bey welchem ſich alle hohe Olti⸗

cirer einfinden muſten . Der Caimacan Red -

gep riethe dem Groß⸗Tuͤrcken / daß er in Con -

Beſchreibung

dieſes

Tuͤrckiſche

ſtantinopel, ;
ten Volck werben / die in den naͤchſten Plaͤ

tzen liegende getreueſte Guarniſonen beruffen/
und mit ſeinen vertrauteſten Freunden zu ih⸗
nen ſtoſſen ſolte / mit Erbieten / ſelber in eiß

gener Perſon denen Rebellen entgegen ziut zie,

hen / und ſie entweder mit Gewalt der Waf ,
fen / oder mit Abſchneidung des Proviants
wieder zum Gehorſam zu bringen . Dieſer
Vorſchlag aber wurde nicht angenommen /
weil man das uͤbrige/ was von der Auff⸗
ruͤhriſchen Armee noch uͤbrig geblieben /
vollends gar verlohren haben wuͤrde . Es
iſt aber gewiß / wenn man dieſem Rath ge⸗

folget haͤtte/ daß die Rebellen ſich Kerſ
et haben und Mahomet der IV . noch
auff dem Thron ſitzen / oder zum wenigſten

ſeine Freyheiten behalten haben wuͤrde. Und!
ſes

war auch des Kedgeps Meynung ,
Er ſetzte ferner hinzu / weil der Groß⸗Sul⸗
tan ein Reich haͤtte/ ſo ſich in die tauſend
Meylen erſtreckte / ſo wuͤrde ſich wol eine

Provintz finden / die ihn gern und willig
annaͤhme / und daß alsdann ſeine gute

Freunde / und getreue Unterthauen von al —

len Orten wuͤrden zu ihm ſtoſſen / und eine

ſolche Armee zuſammen bringen koͤnnen /
ſo den Rebellen / wann ſie ſich nicht ſelbſt /
ehe es zu einer Schlacht kaͤme / von ein ,

ander zertrenneten / wol wuͤrde gewachſen

ſeyn.

und denen umliegenden Or

Dieſem Rathſchlag fiele jederman bey / Glt
und haͤtte auch gar leicht werckſtellig gemacht Rſ
werden koͤnnen / unterdeſſen aber wurd dure

eine ſonderbare Verhaͤngnuͤß / welche biß⸗
weilen in denen Rathſchlaͤgen groſſer Her⸗
ren und Potentaten herꝛſchet / nur allein ge⸗

ſchloſſen / daß man verhindern ſolte / daß
die Rebellen ſich nicht noch mehr verſtaͤt,
cken moͤchten . Es ward auch in dieſem Nath

geſchloſſen / ehe man weiters etwas vornehme /
zu warten was der Selictar wuͤrde außgerichtet

haben . Unter ſolchem Verlauff verſtarb der

Muffti , welcher fuͤr einen klugen und ver⸗

ſtaͤndigen Mann gehalten wurde / an einer

Kranckheit / die ihm / wie man ſagte / der ver⸗

wirꝛte Zuſtand des Reichs verurſacht haben

ſolle.

Hierzwiſchen fertigte der Selictar noch

einen Currier ab / mit Bericht / daß der

Chiaus - Baſſa das Commando über die Ar⸗

mee angenommen habe/ und daß der Ieghen⸗
Baſſa mit acht tauſend Pferden von ihnen ab⸗

gegangen / und zu dem kleinen Mahomet ge⸗

ſtoſſen ſeye / um geſañter Hand nach Conſtan .

tinopel zu gehen . Man vernahm auch/ daß

die Voͤlcker/ 9 dem Chiaus geblieben / ihn

genoͤthiget/ ſeinen Weg gleichfalls dahin zu

nehmen / um die Haͤupterdes Groß⸗Vexiets
Soliman , des Kisler - Aga , welcher das

Haupt uͤber die ſchwartzen Verſchnittenen / und

etlicher anderer Oflicirer zu begehren ; daß auch
mehr⸗
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telle
nehmen laſſen / daß er nicht geſonnen waͤre/

ſagten Chiaus - Baſſa bey Sophia , der Haupt⸗

Stadt in Bulgarien angetroffen / ihme des

Reichs⸗Siegel / und des Mahomets Stan⸗

dart uͤberlieffert habe; Der ſich aber dabey ver⸗

diedaſt des zerfallenen Staats . uͤber ſich zu neh⸗
men / wann nicht auch der Sultan das Sei⸗
nige darbey thun / und die unnuͤtliche / und ü⸗
berfluͤſige Verſchwendung / wordurchdergroͤſte
Theil ſeines Einkommens geſchwaͤcht wuͤrde /

abſchaffen / und dem Rath ſeiner getreuen Die⸗

ner folgen / wie auch über diejenige/ welche

durch Untuͤchtigkeit ¶/ Verſaumnuß / und

Geitz an allem gegenwaͤrtigen Unglück ſchul⸗
dig waͤren / die Jalti ergehen laſſen
wolte .

Unterdeſſen kamen die Voͤlcker von allen

Orten angezogen / und begunte der Groß⸗
dultan , als er ſolches vernommen / zu beſor⸗
gen/ es moͤchten nicht nur allein die / ſo dem
Baſſa anhiengen / eine heimliche Verſtaͤndnuͤß
mit den andern haben / und die Kebellen insge⸗

ſam̃t ettwas wider ſeine berlon vornehmen / um

den Printzen Solyman ſeinen Bruder auff den

Thronzuerheben / ſondern auch die Janitſcha ,
ren / und andere Voͤlcker/ ſo zu Conſtantino -

pel waͤren/ ſich mit ihnen conjungiren Die⸗

ſe Furcht erweckte bey den Groſſen an der Pfor⸗
ten / und dem gemeinen Mann / einen ſolchen
Schrecken / daß die Kram⸗Lden etliche Tage
nacheinander zugeſchloſſen geblieben / und nicht

eher geoͤffnet worden / biß man deßwegen eine

Ordre publicirt / diejenige / ſo nicht gehorchen
wuͤrden/ an Leib und Lebenzu ſtraffen . Nichts

deſto weniger / ſo wurden die gemeine Plaͤtzewe⸗

nigbeſuchet / und waren die vornehmſte Kauff⸗
leuthe auff nichts mehr bedacht / als wie ſie ein

Mittel erfinden moͤchten / ſich auff die Seyten zu

machen .

Ob nun wol der Groß⸗Verꝛier Solyman
ſich ſeines guten Gewiſſens troͤſtete / daß
der Sultan nichts ſtraͤffliches/ ſo den Tod

verdienet / an ihme finden wuͤrde / und daß
die Armee nur einen Vorwand ſüuchte/ ſich
zu empoͤren/ ſo kunte er doch leichtlich abſe⸗
hen/ daß wenig Hoffnung zu Erhaltung ſeines
Lebens uͤbrig waͤre. Um ſolcher Urſach willen /

bewarbe er ſich um die Freundſchafft des Cu -

progli , deſſen Schweſter der neue Groß⸗Ve⸗
zier geheyrathet hatte . Dieſer Cuprogli war

zwar damals nur Baſſa in den Dardanellen ;

ſeine hohe Reputation aber / und die Schwaͤ⸗

gerſchafft / ſo zwiſchen dem Chiaus Baſſa

und ihme/ veranlaſte ihn/ ſich gaͤntzlich einzu⸗
bilden / es koͤnne nicht lang anſtehen / daß er

einen guten Antheil an der Regierung haben
wuͤrde. Dannenheroließ gedachter Groß⸗ Ve -

zier ihn wiſſen / daß er ihme alle ſeine Zelten /

und ſeine gantze Außruͤſtung verehrte / und bo⸗

the ihm zugleich fuͤnffhundert Beutel an ; ward

men / muſte aber endlich dem Willen des Groß

Baſſa und nuntnehr erwaͤhlten neuen Groß⸗

R 5 Arreſt ge⸗TDor „ortßſe * 7Ferner ertheilte der Groß⸗Sulcan Befehl/ zommen .
daß man den Caimacan , ſeinen Kiaja , ober

Jugleiche
Lieutenant , und den Ober⸗Zoͤllner verar⸗ auch der
reſtiren ſolte / welcher Befehl aber nur zum Caimacan

theil vollzogen worden / weil man den Caima - und andere

cau , ſo ſich unſichtbar gemacht / nicht finden mchr .

koͤnnen / den man aber drey Tag hernach in ei⸗

nem Dorff in Alia , als ihn ein Ind / deme man

eine Verehrung verſprochen / verrathen / und

denOrt / wo er ſich auffgehalten/ angezeigket/ be⸗

kommen . Der Groß⸗Tuͤrck / nachdem er nun
die meiſten vondenjenigen / ſo in dem Memori —⸗

al , welches ihm im Nahmen der Armee iſt uͤ⸗

bergeben worden / in Verwahrung nehmenlaſ⸗
ſen / bliebe gantz ruhig in ſeinem Serrail ;

und erwartete des Außgangs dieſer Verwir⸗

rung mit einer ſolchen Stille / gleich als ob

er verſichert waͤre / daß ſich die Auffruͤhrer
mit Uberliefferung der jenigen Haͤupter /
ſo ſie von ihm begehret / wuͤrden ſtillen laſ⸗

0en .

Hiernaͤchſt ertheilte er Befehl / den Muſtat⸗

Cuprogli von den Dardanelen / alwo er Com⸗

mendant war / zu beruffen / und zum Saima . ſe
can , oder Statthalter zu machen . Dieſer weh⸗

nuaen .

rete ſich/ ſo lang er kunte / ſolches Ammt anzuneh⸗ 13
macht .

Cuptogli
wlrd zum

Caimacan

Sultans , dem inſtaͤndigen Anhalten des Mutt⸗

ti , und dem abſoluten Befehl der Arwee
weichen und nachgeben / wiewol er ſeine Buͤ⸗

cher / und gewoͤhnliche Studien ſehr ungern

verlieſſe : Hingegen war der Fultan ſehr fro⸗
he / daß er ihn ſahe / in Hoffnung /er wuͤr⸗

de bey ſeinem Schwager / dem Chiaus -

Vezier , ſo viel vermoͤgen / daß er nichts wider

ſeine ſchuldige Treue handelte / wie auch durch

ſeine uthoritaͤt / und hohes Anſehen/ ſo er bey
der Ar nee hatte / dieſelbe ſtillen und befriedigen :
Ehe er nun nach Conſtantinopel kommen /
hatte man den Sultan beredet / daß er der Armee

uͤber das Verſprechen / ihnen den ruͤckſtaͤndigen
Sold unverzuͤglich zu bezahlen / groſſe dummen

Geldes / als ein Gnaden⸗Geſchenck / zuſchi⸗
cken / und unter ſie außtheilen laſſen / auch ver⸗

heiſſen ſolte / ihr in allen Dingen / ſo ſie begehrte/
ein Gnuͤgen zu leiſten : Und hatten des § ul⸗

tans Vertrauteſte / und die am meiſten bey
ihm galten / ihn verſichert / daß die Conti

ſcir und Einziehung derjenigen / derer Tod

die Meutenirer begehret / und vieler hoher Ot⸗

licirer mehr / Gelds genug auffbringen wuͤr⸗

de / auch ihm gerathen / daß er ſich relol

vire / ſelbige dem Grimm der Armee auffzu⸗
opffern / damit dieſelbe nicht zu mehrer Extre⸗

mitaͤt ſchreiten moͤchte : Welches um ſo viel

mehr zu befoͤrchtenwaͤre / weil fichdieſelbe ſehr
unwillig lüber ihn bezeige / indem in dem Feld⸗
Ager offentlich außgegeben worden / daß Seine
Hoheit nicht allein mit dem Thun des Groß⸗

aber nichts deſto weniger nicht lang hernach von

Theatti Europæi Dreyzehender Theil .

Veziers Soliman wol zufrieden waͤre/ ſondern

T̃iij auch
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1687 . auch demſelben

Beſchreibung

0 FKN ten niedergehauen werden / und daß alſo / allem

W Anſehennach / ein groſſes Blut⸗Bad daraus

entſtehen wuͤrde .

Hierzwiſchen langte der Selictar , den der

Groß⸗Tuͤrck/ wie droben erwehnet worden / zu

der Armee abgeſchickt / zu Conſtantinopel wie⸗
N der an / brachte aber keinen andern Bericht mit /

WN als was er bereits Seiner Hoheit zuvor geſchrie⸗

ben/ und ſeine getreus Unterthanen / ſo er noch

bey der Armee gehabt/ ihn berichtet . Dieſer

N Bericht machte / daß der Groß⸗Sultan ſichent⸗
MIFANJ ſchloſſen / den 10 . Octobr . einen extraordinar-

Divan , oder auſſerordentlichenRathzuhalten/
0 worzu er den Nichangi , oder StaatsSecre⸗

taxium , die Kadileshers , oder Richter der Ar -

meen von Romelia und Natolia , die vornehm⸗

ſte Kadis , oder Richter / und andere Geſetzlehrer
J beruffen . Die Gefahr darinnen er ſich befan⸗

JJ de / machte ihnberedt/ und gabeer ihnen zu ver⸗

nehmen/ wiedaßihm die Vetwirrung / darin⸗
0

4 nen die Sachen gegenwaͤrtigſtuͤnden/ ſehr zu

AN Hertzen gehe / und nachdem er den bluͤhenden
A N J Wohlſtand / darinnen das Reich von Anfang

114 ſeiner Regierung geſtanden / ihnen vor Augen

195 Des Ma- geſtellet/ ſagte er :

3 6 homets „ denman ihm gegeben / nicht verdienet / noch
Reden an

„ ſich verſehen/ daßſeineUnterthanen / denen

„ Er haͤtte den Verweiß /

Er niemals Urſach gegeben / ſich uͤber ihn zu

beklagen / ſo ſpoͤtllich mit ihm utngehen ſol⸗

ten ; Man wuͤrde wenig Koͤnigreiche finden/
da man gelindermitihnenverfahren / und in

dem er das Tuͤrckiſche Reich erweitert / ſo haͤt⸗
te er dadurch deſſelben Ruhm / Einkuͤnfften/
und Machtvermehret. Er ſetzte ferner hinzu ;
daß ſich zwar ſeit der leztern Jahre her die

Sachen in etwas geaͤndert haͤtten: Es ſeye
aber kein Staat / ſo bluͤhend und gluͤckſelig
derſelbe auch immerſeyn moͤge/ der nichtbiß⸗
weilen unter den groͤſſeſt und maͤchtigſten
Kaiſern einigen Schaden erlitten haben ſol⸗
te ; Daß das Gluͤckdieſelbe nicht jederzeit be⸗

guͤnſtiget habe : Daß diejenige / ſo nichts ge⸗

than/ zwar nichtsverlohren/ ſiehaͤtten aber

auch das Reich durch einige Eroberungen
nicht ertweitert . Er fuͤr ſeine Perlon haͤtte
genug gethanz Dann die vortreffliche Veſtung
Caminiec gehoͤrte ja noch dem Tuͤrckiſchen
Reich zu / welche die Polen im Zaum hielte /

und ihnen zum oͤfftern ſo viel zu ſchaffen ge⸗

HI Dero Schutz verſprochen haͤt

F te . Ja indem die VoͤlckerderStadt Sonltan⸗
N tinopel je laͤngerje naͤher kamen / und man alſo

von ihnen taͤglich Kundſchafft haben konte / ſo

8 5417 berichteten denGroß⸗Sultan ſeine Creaturen /
die erunter der Armee hatte / es waͤre ſo fern/
daß es ſich zu einer Begutigung der Auffruͤhrer

N anſehen lieſſe/ daß ſich vielmehr eine Parthey
auffgeworffenhaͤtte / welche relolvirt waͤre/ ihn

N abzuſetzen / und daß dieſe Parthey die ſtaͤrckſte

waͤre / und am meiſten zu gebieten haͤtte/ der⸗

6663A —4 geſtalt / daß diejenige / ſoihme ihre Treu gern be⸗
FA NN zeigen wolten/ ſichdeſſen nicht unterſtehen doͤrff⸗

I ten / auß Forcht / daß ſie von Stund an moͤch⸗

geben / daß ſie ihre Macht vergebens wider „10

dieſen Platz angewendet / und ſie verhindert /,

dieſelbe anderswohin zu wenden / da unter⸗ „

deſſen die Türckiſche Voͤlcker ſiegreich geß ,

Er haͤtte das Koͤnigreich ,
Candia , welches viel ein mehrers ſeye / als „

alles das / ſo die Venetianer in waͤhrendem „

dieſem letztern Krieg gewonnen / erobert / durch„

Eroberung dieſes Koͤnigreichs / uͤber die tapfe ;
ferſte Soldaten / und vortrefflichſte Genera⸗ ,

len in der gantzen Ehriſtenheit triumphirt . „

Es ſeye zwar nicht ohne / daß etliche Plaͤtze
in Ungarn verlohren / es waͤrenaber viel unter „

denſelben / die er vorhero gewonnen ; und „

wann ergleich etliche Voͤlcker eingebuͤſſet / ſo ,
und weitlaͤuff⸗

tige Provintzien uͤbrig/ daß man damit / wann

ſich anderſt das Reich nicht untereinander ,

ſelbſt zerreiſſen thaͤte/ den Feinden einen „

blieben waͤren.

waͤren doch noch ſo viel groſſe

Schrecken einjagen koͤnte ; und wann des

Glůcks Zuſtand bey etlichen Jahren hero ver⸗ „

aͤndert worden / ſo waͤre ſolches Ungluͤck der

ſchlechten Anſtalt der Veziers , welche ſeiner ,

Ordre nicht nachgekommen waͤren/ und ihme ;
die Warheit verſchwiegen / zuzuſchreiben : Es
waͤrẽ aber auch dieſelbe deßwegẽ mit dem Tod

geſtrafft worden / und ſey er bereit / gleichmaͤſe ,
ſiges Recht wider diejenige / ſo wider ihre ,

Pflicht gehandelt zu haben wuͤrden erfunden ,
werden / erzehen zu laſſen ; Ja er waͤre ent, ,

ſchloſſen /wofern eszur Wolfahrt des Staats

und Wiederauffrichtung der Glorides Ot = ,

tomanmiſchen Hauſes fuͤr nothwendig wuͤrde
erachtet werden / daß er das Regiment auff⸗
geben ſolte / nicht allein die Regierung abzu⸗;
tretten / ſondern auch noch ein mehreres zu,

thun / undgar in den Tod zu gehen / wann

es verſtaͤndige Richter / und kluͤgere deuthe /
als die Rebellenwaͤren / fuͤr dienlich ermeſſen
wuͤrden / daß ſein Verderben dem Staat zum

beſten gereiche .
Wie nun diejenige / ſo dieſer Raths⸗Ver⸗

ſamlung beygewohnet/ ihn bey ſo gutem Willen

geſehen/ ſo haben ſie ihm gerathen/ nicht zwar /
daß er das Reich gantz und gar auffgeben / ſen,

dern nur ſeiner Macht / die ihm daſſelbe gegeben
haͤtte/ und ſeines Reichthums maͤſſiglich gebran,
chen ſolte / und einen Theil der Unkoſten ſeines
Hauſes / welche ſeiner Vorfahren ihre weit uͤber,

treffen thaͤten / und ſich uͤber neun Millionenbe⸗

lieffen / verringern und einziehen ſolte / anbeh
fuͤgend: Er moͤchte gleich von jetzo an hierzn den

Anfang machen / und den Haͤuptern der Miliz

zu wiſſen zu thun / daß er nicht allein dieſen

Schluß gefaſſet / ſondern auch wuͤrcklich dieſe
Reformation angefangen / ferner haben fie ihm

oͤlckern gute Winter⸗

Quartier zu verſprechen / und ſie hierdurch zu

vermoͤgen/ daß ſie mitihrem March gegen Con -

ſtantinopel inne hielten. Dieſen Rath hoͤtteſ

den Rath gegeben/ den

der Groß⸗Sultan mitgedultigen Ohrenan/ hiel
te denſelben fuͤrgenehm / und machte ihn auch

werckſtellig / ſo / daß man eine ſehr groſſe An.

Tuͤrckiſche
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Gechche⸗ Denckwoͤrdiger Geſchichten .

ſahlSclayinen /ſo der Sultanin auffgewartet/ gens⸗ und den andern auff den Abend. Dieſe

und ander unnuͤtes Geſind aus dem Serail berichteten / daßdieſelbe zu Adrianopel ankom⸗

ziehen ſehen / welche/ weil ſie dienſtlos/ ein jaͤm⸗ men / und entſchloſſen waͤre / Recht gegendie

merliches Wehllagendurch die gantze Stadt ge⸗vornehmſte Ollicirer zu ſuchen / und im Fall
man laͤnger damit verziehen wuͤrde/ ſolches ihnen

fuͤhret . 3 8 4 3füh
ſelber zu verſchaffen .Vermoͤg des Berichtsdieſer

223
E

168 7.

Den . Octobr . langte obgedachter Cu -
Cuptogli
koñt nach
Conſtan -

tinopel .

progli⸗ welcher ( wie gemeldet ) zum Caima -

can ernennet worden / zu Conſtantinopelan /

und wurde ein anderer Rath gehalten/ in wel⸗

chem er ſich/ nebſt allen hohen Officirern / und

Beam̃iten eingefunden ; weil nun in demſelben

hochwichtige Sachen zu des ReichsBeſtenver⸗

handelt werden ſolten / ſo wurde fuͤr dienlich er⸗

achtet / vier der anſehnlichſten Derviſen / oder
Geiſtlichen darzu zu beruffen / weil man dafuͤr

hielte/ es wuͤrde ihre Gegenwart denen Sachen /

fo in dieſem Rath wuͤrden beſchloſſen werden /
ein ſonderliches Gewicht und Nachdruckgeben/

und daß dieſelbe / wann ſie alſo authoriſirt wor⸗

den/ wuͤrdẽ deſto leichter werckſtelliggemacht / und

Seine Hoheit weder einer allzugroſſen Grau⸗

ſamkeit noch Gelindigkeit beſchuldigt werden

koͤnnen / weil dieſelbe alles mit allgemeinem
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Gutduͤncken/ und was billich befunden worden /

gethan . In dieſenn Rath ward geſchloſſen /
dẽ Groß⸗Vezier Soliman , den Caimacan Red -

pep , ſeine Kiaja, den Ober⸗ Zoͤllner/ und mit ei⸗

nem Wort / alle diejenige / deren Haͤupter die meu⸗
tenirende Voͤlcker kurtzum haben wolten / ih⸗
nen zu liefern / worzu ſich zwar der Groß⸗Sultan
noch zur Zeit nicht voͤllig entſchlieſſen koͤnnen/

dieſelbige ihnen zu uͤberantworten / und ums de⸗

ben bringen zu laſſen .
Nichts deſtoweniger ſieng der neue Coima - ⸗

can Cuprogli ſeinAnjit mit dẽ Tod des ungluͤck⸗
ſeligen Groß⸗Vezier Solimans an / welcher noch

denſelben Abend im Gefaͤngnuß/ nachdem er zu⸗

vor ſeine Güter angezeigt / und mit groſſer

Bitt erhalten / daß alle ſeine Sclaven / Krafft
ſeines gethanen Geluͤbds / in Freyheit geſetzt
worden / erdroſſelt / nachgehends ihme der Kopff
abgehauen / mit Heu außgefuͤllet / und

durch einen Shiaus der Armee zugeſchickt wor⸗

denz Des Ober⸗Zoͤllnersaber / des Caimacans

Redpep , ſeines Kiaja , und etlicher anderer / ſo

ebenmaͤſſig zum Tod verurtheilet geweſen / hat
man noch ſo lang verſchonet / weil man ſich ent⸗

ſchloſſen / ſie an die Folter zu ſpannen / und be⸗

kennen zu machen ; wo ſie ihre Schaͤtze / die ſie

beyihren Aemmtern zuſammen geſcharret / hin

verborgen ; geſtalten ſie dann auch vier oder

fuͤnffhunderttauſend Thaler entdecket . Denſel⸗
ben Tag ſchickte man auch einen Chiaus nach

Rhodis , um das Haupt des Groß⸗Veziers
Ibrahim , welcher vor zweyen Jahren dahin
verwieſen worden / daſelbſt als ein Printz zu le⸗

ben/ zu begehren / und daſſelbe nach Conſtanti -

nopel zu bringen ; wiewol zween Tage hernach /
ein expreſſer fortgeſchickt ward / ſolches Urtheil
zu widerruffen / es war aber daſſelbe bey dieſes

Curriers Ankunfft ſchonvollzogen .
Den 25 . Octobr . bekame der Groß⸗Sultan

terdar , oder Schatzmeiſter ab / und ward in ei⸗

Currierer / ſo hatte der Tumult durch ein Ge⸗

ruͤcht uͤberhand genommen / als ſolte der

Sultan den Caimacan , und die andern Oflici -

rer / deren Haͤupter die Armee begehret/ haben
warnen laſſen / daß ſie ſich in Sicherheit bege⸗
ben moͤgten/ ehe er Ordre ertheilte / ſie in Artelſt

zu nehmen . Der erſte von dieſen zweyen Qur⸗

rieren berichtete nur/ daß die tebelliſche Troup⸗
pen zu Adtianopel ankommen ſeyen / der andere

aber war abgefertiget worden / dem Groß⸗Sultan
zu wiſſen zu thun / weßwegen die Armee von

neuem unwillig worden ſeye/ und wie troꝛig/
und hochmuͤthigdieſelbe ſich habe verlauten laf⸗
ſen/ daß ſie ſchon ſelber gebührende datiska⸗

ctionzu verſchaffen wuͤſte.

Den 26 . befande ſich der Groß⸗ Sultan den

gantzen Tag uͤber in einer ungemeinen Beſtuͤr⸗
tzung / und wuſte nicht / wieer ſich verhalten ſol⸗
te . Den 27 . ſetzte er die zween Kadilesher ;

den Kislar - Agalli , oder Obriſten der Ver ,

ſchnitten / den Boſtangi Baſſa , und den Jek⸗

ner Raths⸗Verſamlung geſchloſſen / dieſelbe mit
einer guten Convoy ins daͤger zu ſchicken / damit

man Seine Hoheit / wann dieſe entwiſchen ſol.
ten / nicht beſchuldigen moͤchte / als ob man die⸗

ſelbe mit Fleiß haͤtte durchgehen laſſen .

Weil ſie aber die vor nehmſte Aem̃tet beſeſſen /
und anſehnliche Verwandten / gute Freunde /
und einen groſſen Anhang gehabt / ſo wurde
zwar allerhand in den Weg geleget / daß ſie nicht
moͤchtenzur Armee gebracht werden / indem ſie
hierdurch nicht allein in augenſcheinliche Lebens⸗
Gefahr geſetzet / ſondern auch der grauſamſten
Straff unterworffen wuͤrden : Endlich aber /
muſte man der unumgaͤnglichen Noth weichen /
welcheihr deben fuͤr die Ruhe des Staats er for⸗
derte .

ſich den 29 . Octobr . auff die Raͤiſe/ ſie waren

aber kaum in dem Lager angelangt / hat man zu

erſt den Tefterdar , oder Schatzmeiſter / und

nachgehends auch die andernhingerichtet . Als

nun ein Otlicirer von der Armee geſehen / daß
man ſie zuStuͤcken hauen wolte / ſagte er zuih⸗
nen / daß / wann ſie ihren Tod noch eine Weile

auffſchiebenwolten / ſolches ihnen groſſen Nu⸗

tzen bringen koͤnte/ indem / wañ ſie an ein gewiſſes
Ort in Sicherheit gebracht wuͤrden/ man dieſelbe
zwingen koͤnte / daß ſie Rechenſchafft / wegen der

groſſen Summa Geldes / ſo durchihre Haͤnde ge⸗

gangen / geben muͤſten. Es hatte aber der Geiſt
der Auffruhr ihnen den Gebrauch der Ver⸗

nunfft dergeſtalt verrucket / daß bey ihnen kein

Erbarmen ſtatt fande/ ſondern ſie dieſen Oflicier

zween Currier von der Armee , einen des Mor⸗ gleichfalls niedergeſaͤbelt.

Li Cbeñ

Dieſe ungluͤckſelige Staats⸗Opffer begaben Der Tel⸗

terdar,und

andere ho⸗
he Bedien⸗
te werden

hingerſch⸗
tet .
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Sultan wil

der erwuͤr⸗
gen ,

So ihme
aber ver⸗

wehret /

224 Beſchreibung Tuͤrckiſche ——

Eben denſelbigen Tag wurde alles dasjenige

Geld / ſo man in den Häuſern des Groß⸗Ve⸗

ziers Solyman , des Caimacans Redgep, und

kemtGeld. ſeines Kiaja gefunden / ohngefehr in zwey tau⸗

ſend Beuteln beſtehend / jeder von fuͤnff hundert

Lwenthalern / nach der Armee abgeſchickt. Weil
ſich nun der Groß⸗Sultan eingebildet / es wüͤr⸗

de durch die Officirer / ſo man ihnen in die Haͤn⸗

degeliefert / ſie ſelber abzuſtraffen / wie auch das

Geld / ſo man von denjenigen / die man auff die

Folter geleget/ erpreſſet / und ihnen zugeſendet /

maſſen dergeſtalt alles geſchehen / was ſie be⸗

gehret / ihre Wuth geſtillet ſeyn worden / ſo

ſchriebe er an den Chiaus - Baſſa , als neuen

Groß⸗Vexier , daß er die Trouppen / biß auff

naͤhere Ordre , zu Adrianopel behalten / und

ſelbige nicht / unter was Vorwand ſolches auch

geſchehenmoͤchte / nach Conſtantinopel naͤher

kommen laſſen ſolte : Des folgenden Tags aber

vernahmer / daß weder der Tod der hingerich⸗
teten Beammten / noch die außgetheilte Bezah⸗

lung / den Hochmuth der Armee geſtillet haͤtte⸗

ſondern daß die Vornehmſte der Militz gaͤntlich
entſchloſſen / ihn ſeines Regiments zuentſetzen /
und ſeiner Bruder einen auff den Kaͤiſerlichen
Thron zu erheben .

Der Groß, . Dieſe Nachricht erſchroͤckte den Sultan ſo

ſehr / daß er ſich / nachdem er kein ander Mittel /
ſeine Brüͤ⸗ ſein deben und Regierung in Sicherheit zů ſetzen/

vorhanden geſehen / ganz raſend mit etlichen

Gewaffneten nach dem Zimmer ſeiner Bruͤder

und Soͤhne begeben / Vorhabens / dieſelbe

ſo er hatte / laͤnger zu regieren / auffzuopffern /
als davor haltende / es waͤre kein ander Mittel /

als nur dieſes einige / ſich des Reichs zu verſi⸗

chern / weil er von dem Ottowanniſchen Ge⸗
bluͤt nur allein uͤbergeblieben/ und dieſer Stam̃

ſeythero der Aufrichtung desTuͤrckiſchen Reichs
ſtaͤts auff dem Thron geſeſſen / indem die

drey und zwantzig Kaͤiſer / ſo vor ihm regieret /
alle von dem Ottoman , dem erſten Tuͤrckiſchen
Kaͤiſer abgeſtammet . Die Verſchnittene aber /
denen die Verwahrung dieſer Printzen anbefoh⸗
len geweſen/ verwehrten ihm / zu folge des Be⸗

fehls/ den ſie heimlich von dem Chiaus - Baſſa

empfangen hatten / den Eingang / weßwegen
er zwar derſelben etliche verwundet / an welcher

Wunde der eine nicht lang hernach geſtorben ;
Alſo daß er mit Gewalt wuͤrde durchgedrungen
ſeyn / wann nicht das Haupt der Verſchnitte⸗
nen mit vielen Gewaffneten darzu kommen waͤ⸗

re : Weil er aber befoͤrchtete/ er moͤchte nicht ſtarck
genug ſeyn / ſoſchickteerum Huͤlffe an den Bo⸗

ſtangi - Baſſa , welcher alſobald mit vielen

Boſtangis fich bey ihme eingefunden / und die

Printzen nach dem alten Serail , dahin er eine

Wacht / zu Verficherung ihrer Perſonen geſtel⸗
let / begleitet .

Boſtangi - Baſſa gantz frembd vor / und befahl
denen / ſo es noch mit ihm hielten / ihn zu ſtran⸗

guliren . Man gab ihme aber zu vernehmen /

ums Leben zu bringen / und ſeiner Hoffnung
/

Dem Sultan kame dieſe Vermeſſenheit des

daß Mahomet nichts mehr zu befehlen haͤtte .—
er . A7 Faß ſte „ u ech L0 875Weil ſie nun ſahen / daß ſie viel zu ſchwach wa⸗ 1687

ren / und daß ihr Widerſtand zu nichts anders Cuproeè

dienen wuͤrde/ als daß ſie wuͤrden niedergehan , Abor
en werden / ſobegehrten ſie ihm nicht mehrzu ge⸗ ochmf⸗
horſamen / ſondern es ſagte ihm erwehnter des Re.
Boſtangi außdruͤcklich ins Geſicht / daß er eine Ve
ihn nicht mehr fuͤr ſeinen Herm erkenne / undd aßnlun

daß der Sultan , anſtatt andere toͤdten zu laſſen/
vielmehr auff die Erhaltung ſeines eigenen Le⸗
bens / als welches anjetzo in dem Belieben ſei
nes Bruders Soliman ſtuͤnde/ bedacht ſeyn
moͤchte.

Ob nun wol Mahomet nach der ketztern be
Nachricht / die er von der Armee erhalten / ſich ſ

0
keines andern verſehen / als daß er das Sech gaſ
verlieren wuͤrde/ ſo hat er ſich doch nicht einge wah
bildet / daß dieſes Ungluͤck ſo nahe waͤre / unduiſ
daß er vor Ankunfft der Armee zu Conſtanti⸗

nopel abgeſetzet werden wuͤrde. Derowegen er⸗

ſchrack er üͤber dem /was das Haupt der Ver⸗

ſchnittenengethan / und was ihm der Boſtangi⸗
Baſſa geſagt / ſo ſehr/ daß ihmaller Zornvergan ,
gen / und er ſich zuruck in ſein Zimmeybegeben /in

welchemer / als ein Gefangener verwahret wor⸗
den / und biß auffden 8. Noy . geblieben/ alſo/

daß er von deme / was vorgienge / nicht das ge⸗
ringſte zu wiſſen bekommen .

Er hatte ſich zwar auch ſehr bemuͤhet/ weil

er noch einen ziemlichen Anhang bey der Armee

hatte / wieer die rebelliſche Ttouppen von ein

ander trennen moͤchte / ſo gar / daß er dem Jeg-
hen - Baſſa , welcher der vornehmſten Haͤupter
eines des Auffſtands war / ſeine Tochter / des

Muſſaip hinterlaſſene Wittib / zur Ehe verſpro⸗
chen / machte ihn auch dadunch wanckend/ der⸗

geſtalt / daß er den Groß⸗Sultan , und den

Kisler Aga , oder das Haupt der ſchwarzen
Verſchnittenen / demedie Auffruͤhrer ſeine Char⸗

ge genommen / und welcher in dem Serail ver⸗

wahret wurde / verſichern laſſen / daß er / woes

ihme moͤglich/ nach Conſtantinopelkommen /

und ſie tapffer wider die Rebellen beſchuͤzenwol⸗

te / und daß ſie/ wann ſie nicht ſtarck genug woͤ
St

ren / auffallen Fall / ſich mit dem Kaͤiſerlichen Fra
Schatz hinuͤberin Alien begeben / und durch des dent

Sultans Authoritaͤt / und guten Credit , dener

noch daſelbſt haͤtte / genugſameVoͤlcker werben/

und die jenige ſo noch in Europa geblieben / zwin⸗
genkoͤnten / ihn entweder um Verzeihung und

Gnade zu bitten / oder daß ſie ſchaͤndlicher Weiſe
von den Haͤnden der Ehriſten / denen ſie zu wi⸗

derſtehen / weder Hertz noch Kraͤfften haͤtten/
umkommen wuͤrden . Es kam aber zu keinem

Effect , dann nachdem man ſolches erſehen / ſo
wirckete es nichts anders / als daß die ſaͤm̃tliche
Janitſcharen und Spahi einen ſolchen Haß auff
ihn geworffen / daß / wann er ſich nicht geſchwind
mit eintgen Voͤlckern auff eine Seite gemacht
haͤtte/ er in Stuͤcken waͤre zerhauen worden .

Und muſte daher der Armee von ferne/ und etli
che Tag⸗Raͤiſedavonfolgen.
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Fenge an te ihn : Obnicht die rechtſchaffene Muſel⸗Maͤn⸗ der ſeithero der Regierung Soliman des Groſſen
den Muffti . ner ſchuldig waͤren / dieſem Unheil durch ei⸗ nicht gebraucht worden / geſetzet/ allwo ihn aber⸗

Geſchichte. Denckwürdiger Geſchichten. 26
Sb mamwohl der Cuprogli ſelbſt die Veraͤn⸗Jbedancket , Dieſer antwortete hierauff: Er „ 1687

derung mit dem Sultan nicht gerne geſehen / ſo] wolle verhoffen / daß GOte zu ſeinem Vor⸗ 4

hewogen ihn doch offtgedachte Verwirrungen / haben/ weiln ſolches fr rechtmaͤſſigund noͤe⸗

benebenſt der Ankunfft vier oder fuͤnff der vor⸗ thig befunden worden / Glůck und Segen ge⸗⸗

7 Hee elche ihn I ( de

des Reichs nehmſten Ollicirer von der Armes⸗ welche ihnben wuͤrde .

berichteten / daß die Armee nur zwo Tagraͤiſe Nach verrichtetem Fruͤhe Gebet / vermah⸗ Derſelbe
von Conſtantinopel ſtuͤnde/ und zubeſorgen nete er die Verſamlung ihren Eyffer zu Verſchreſbt
waͤre/ daß ihr Abſehen auff Conſtantinopel doppeln / und GOtt inbruͤnſtig anzuruffen / haz

gehen gerichtet waͤre / nebenſt ihnen / und dem nen beſſern Stand zu ſetzen/ eingeben wolle ; ſetzung des

neuen Muffti , wie auch denen beyden Kadiles- wornach er demn N uffti das Fetfa , wegen Ab⸗ Maho⸗

lers , und denen TuͤrckiſchenScheikes, oder Pre⸗ ſetzung des Mahomets unterſchreiben laſſen meis⸗

digern die ſicherſte / und geheimſte Mittel zu unddie ganze Verſamlung ſich nach dem Ser⸗

Vollziehung ſeines Vorhabens zu ergreiffen. rail in ſolcher Stille und Beſcheidenheit / gleich

Dieſer neue Caimacan war ſchon in dem Serail wie die Geiſtliche in einer Proceſſion , begeben.
des neuen Kislar - Aga , des neuen Boſtangi⸗ Der Cuprogliſahe ſehr traurig aus / und hoͤrte

Baſſa , und des Selictats verſichert / und damit man denſelben bißweilen ſeuffzen auch ſahe

die Sache deſto geheimer verhandelt werden man ihn unauffhoͤrlich dieAugen wiſchen. So
moͤchte/ ſo lieſſe et den . Novembt .in der Nacht bald er nun in das Serrailkommen /lieſſe er ſich

dem netlen Muffti , denen Kadileskers , denen die Schluͤſſel zu den aͤuſſerſten Thuͤren/ in den

Scheiks ,denenjuͤngſt von der Armee angelang⸗ Saal des Divans bringen / und befahl denen

ten Oflicirern / und einigen andern andeuten / Huͤtern / welchen die Verwahrung der Printen

daß ſie ſich des andern Tags / eine Stunde vor anbefohlen worden daß ſie den dultan Soli

Tag in der Kirchzu St . Sophia einfinden ſolten / man herbey bringen ſolten / um denſelben nach

allwo er nach gehaltenem Gebet / und beſche⸗ des Volcks Verlangen / auff den Thron zu

hener Widerholung von der Unrechtwaͤſſig⸗ ſetzen.
keit dieſes letztern Kriegs / wie auch der Moti - Weiln nun Soliman wegen deſſen / was ſich Soliman

elenden Zuſtandes / in welchen derſelbe das gen wollen / begeben / noch voller Furcht und Regiment

Ottomanniſche / und den Chriſten ſo entſetzli . Schrecken war/ ſobildete er ſich/ als er das Ge⸗ beruffen.
che Reich geſeßet / ihnen zu Gemuͤth gefuͤhret / kuͤmmel derjenigen / ſo ihn abholen ſollen / ge⸗

daß ſolches alles durch die ſchlechte Auffſicht hoͤret/ nicht anders ein / als daß dieſes ein neu

der Staats⸗Bedienten / und Untuͤchtigkeit er Anſchlag ſeines Bruders ſeyn wuͤrde . Dero⸗

und TraͤgheitihresKaͤiſers verurſacht worden / wegen verriegelte er die Thuͤr ſeines Gemachs /
mit Befragung / was von einer ſolchen Armee , und verdoppelte ſich ſeine Furcht / indem die / ſo

welche / nachdem ſie ſo viel Molqueen / ſtattli⸗ ihn zu ſuchen kommen waren / ihm nicht recht

che Veſtungen / und ſchoͤne Laͤnder den Chri⸗ angezeigt / was ihr Begehren waͤre / ſondern

ſten ſo ſchaͤndlicher und verzagter Weiſe hinter⸗ nur geſagt / daß das Volck ihn verlange ;

laſſen / anjetzo vor den Thoren der Stadt Con . ſo / daß er für Angſt und Schrecken in eine Ohn⸗

ſtantinopel liege / und nichts anders / als macht gefallen / und man deßwegen die Thuͤr auff⸗
eine Gelegenheit ſuche / wie ſie die Haupt⸗ brechen / und ſo lang warten muͤſſen/ biß er

Stadt außpluͤndern / und ſich mit der geraub ⸗wiederzu ſich ſelbſt koimmen / ihme die Veraͤn⸗
ten Beut hinuͤber in Alien begeben moͤge / zu hal . derung ſeines Gluͤcks anzukuͤndigen . Hierauff

ten ſeye ? wurde er in einen Seſſel von Indianiſcher Ar⸗

Hierauff redete er den Muffii an / und frag⸗beit / welcher wie ein Thron gemacht war/ und

nen bequemen Weg vorzubauen ? Und ob mals eine Ohnmacht uͤberfallen. Nachdem

das Geſetz ihnen nicht zulaſſe / einen Kaͤiſer / ihme ſeine Unterthanen die erſte Ehrerbietung
welcher durch ſeine uͤble Regierung Land und erwieſen / ließ man ihn einen Catcherik , oder

Leuthe zu Grund gehen laſſe / vom Thron zu Befehl unterſchreiben Krafft deſſen ver⸗

ſtoſſen / weil daſſelbe zulaſſe / daß man einenordnet wurde / daß man den Mahomet /

ſolchen / der das Einkommen einer Molqueen ſeinen Bruder / eben auff die Weiſe / wie ihm

einmimmt / abſetzen moͤge/ wanner durch ſeine] ſelber wiederfahren / in Vertahrung nehmen

Nachlaͤſſigkeit / und Verſchwendung die Ein , ſolte .
kuͤnfften einer Molquee ſchmaͤlert / und die - Nachdem nun Mahomet vernommen / daß Mahomet

ſelbe ins Abnehmen gerathen laͤſt? Nachdem Soliman an ſeine Statt auff den Thron erho , muß ich
nun der Mullti darauff geantwortet / daßt ben worden / ließ er eine Schale mit Cille fal — der Regie⸗

der Caimacan nichts / als was die War⸗ len / und ſancke nachgehends / aus Furcht des 1
heit / und dem Geſetz gemaͤß ſeye / vorge⸗ Todes / ſelber gant ſinnloß zur Erden mit⸗i
tragen / hat die gantze Verſamlung demfel . dem Geſicht auff die Sopha nieder . Nachdem

ben Beyfall gegeben / und ſich gegen denman ihn aber wieder erlabet / bate er um die

Juprogli , wegen ſeines gerechten Vorhabens Guade / daß man ihn beym Leben laſſen wolle /
und

— * — 3 ＋
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außzupluͤndern/ und hernach in Aſien uͤberzu⸗ daß er ihnen die rechtmaͤſſige Mittel/ alles in et⸗ wegen Ab⸗

ven / welche denſelben verurſachet / und deß vor etlichen Tagen / als Mahsmet ihn umbrin⸗ wird zum
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76387 . ſund ſchiene gantz auſſer ſich ſelbſt zu ſeyn / lohren / und die Eſſecker Bruͤcke abgebrandt /

ö
daß er dieſen Fall nicht vorher geſehen . Ehe deßhalben bey dem Sultan Mahomet ſchwarz

er aber an den zu ſeiner Gefaͤngnuͤß beſtimm⸗ gemachet / und folgends ſtrangulirt worden ;

ſten Ort gefuͤhret wurde / muſte er die Abtret⸗ Dieſes ſeinen Tod ſuchte gedachter Jegben

tung des Tuͤrckiſchen Reichs an den Sollman , Baſſa an den Stifftern deſſelben zu raͤchen / und

auff das Fetla des Muffti , mit eigner Hand un⸗weil er einiges Volek durch allerhand Mittel

terſchreiben . zuſammen geſamlet / auch endlich daraus eine

Urſachen Dieſes iſt derVerlauff der Entthroͤnung des kleine Armee von ungefehr fuͤnff tauſend Mann
8 ungluͤcklichen Mahomets des IV . wozu zwar geſarnlet / mit ſolcher auch zu der Tuͤrckiſchen

4 das widerwvaͤrtigeGlůck/ ſoer bey ſeiner Regie⸗ Aimeein Ungarngeſtoſſen / ſo hater die mehr ,

geſetzet rung gehabt / Gelegenheit gegeben/ nichts deſto 6Wachre Niederlage der Tuͤrckiſchen Armee i
worden. weniger / waͤnn ſein eigenes Verhalten nicht Vollfuͤhrungſeinerlutenrion , und hauptſaͤchlich

auch Anlaß gegeben haͤtte / und er nicht alle den Groß Veꝛier Soliman , als dem er unter an,
Staats : und Regierungs⸗Sorgen hindan ge — dern den Tod des Seraskiers beymaß/ zuruiniren/

ſetzet / und ſeinen Wolluͤſten ſich gantz und gar bequem geachtet / und weil er bey den Seinigenbe⸗

ergeben / oder ſich haͤtte zwingen koͤnnen / die liebet war / ſo war ihm leicht / ' hnen / und durchſie

Verwirrungen des Staats / wie er verſprochen / andern beyzubringen/ daß jener / nebenſt andern

zu verbeſſern / und das Ungluͤckder jenigen / ſof hohen Oklicirern an der erlidtenen Niederlage

lüber ſeine Armẽe zu commandirengehabt / anſund allem Unheil Schuld waͤre / und die Arwee

ſich ſelber haͤtte ſtraffen koͤnnen / ſo wuͤrde man ihm deßhalben nichtweiterpariren koͤnte. Wel

ein Mitleiden mit ihme gehabt haben / und er cher geſtalt dann der erſte Auffſtand ſich erho⸗

vielleicht laͤnger auff dem Thron geſeſſen ſeyn : ben / er auch hierinm ſeinen ZweckmltToͤdtung
Man wuͤrde auchkeinen Vorwand / ſich wider des Groß⸗Veꝛiers und anderer gnugſam erhal⸗

ihn zu empoͤren gehabt / ſondern ſeine Tapffer⸗ten / aber / ob er wol nicht intendiret den Sultan
keit gelobet und geprieſen haben/ wanner / nach⸗NMahomet , als dem er ſich zu acommodiren

demer geſchlagen worden / ſich wieder von neu⸗ nicht abgeneigt geweſen / von dem Thron zu

em vor ſeine Armee geſtellet / und dieſelbe ange / brinigen/ ſo hat er doch nicht vermeyden koͤnnen /
führet haͤtte: Weil er es aber nicht gethan / daß die Armeein der einmahl geſaßtenEmpoͤ
noch ſich ſehen laſſen /wann dieſelbe dem Feind rung fortgefahren / und endlich des Mahomets

entgegen gezogen / hat man zwar außgeſtreuet / Niederwerffung ſelbſt verurſachet .

daß / als er von Conſtantinopel außgezogen / Was den neuerhabenen Sultan Soliman 06

er ſeiner Armee entgegen / und dem Feind un , belanget / ſo war er ein Herꝛ von ungefehr ſechsſln
5 Augen ziehen wolle ; man hat aber dieſes] und viertzig Jahren / einer mittelmaͤſſigenLeibes ful

Geruͤcht nur darum erſchallen laſſen / den Luu⸗ Groͤſſe/ von ſchoͤnem Angeſicht / der Farbe
nachln

then einen blauen Dunſt vor die Augen zu ma , weißlechtig / von breiten Schultern / ſchwartzen

ſchen ; und weil er ſich ſtets zu Adrianopelauff , Augbrannen / groſſen ſcharfffichtigen / jedoch ein

gehalten/ ſo iſt es ihme niemals ein rechter Ernſtſwenigtieffen Augen / einem etwas melancho⸗

gerveſen / ſich der Gefahrzu unterwerffen. Un⸗ liſchem Anſehen / hoͤfflichen und zugleich grari .

terdeſſen haben ſich unter ſeiner Regierung ſehr tætiſchen Gebaͤrden / ſchwartzen Haaren / dar ;

denckwuͤrdige Sachenzugetragen / und ob gleich unter jedoch einige graue vermiſchet waren /die

das Tůrckiſche Reich unter ihm einigen Verluſt ] der Gefaͤngnuͤß Kummer gezeüget haben moch⸗

erlitten / ſo hat es hingegen auchjezuweilen etwas te : Er war indem Alcoran , in welchem er in

anſehnliches gewonnen . Es hat auch Mahomet waͤhrender ſeiner Gefangenſchafft ſich geuͤbet
mehr Veraͤnderungen / als irgends ſeiner Vor⸗ hatte / ſehr wohl erfahren / daher er ſich auch des

fahren einer / erlebet / ſintemahl kein Kaͤiſer mehr Weins gaͤntzlichenthalten / hingegen in wvelll .

Groß ⸗Veziets ,undin einerſo kurtzen Zeit hat er/chen Sachen / und der Regier⸗Kunſt gar we⸗

wurgen laſſen / als er / alſo daß nur allein / von der nig erfahren : Doch gaben ſeine Geſichts⸗

Saigene an / ihrer viere ums de/ Minen / und ſein erſtes Thun genugſam zu er⸗

ben kommen ſind : Weßwegen er denn kurtz zu , kennen/ daß er ein ſittſamer Herꝛ waͤre: Dann

vor als er iſt abgeſetzt worden/ geſaget hat : Er als der damahlige Statthalter Cuprogli / nach

habe ſeithero ſeiner Regierung ſo viel deſſen Erhoͤhung auf den Thron Ordre von ihm

Dinge geſehen / daß nichts mehr uͤbrig begehret/ wie er ſich zuverhalten haͤtte/ hat erihm
ſeye / alsſeine Abſetzung zu erleben . zur Antwort gegeben : Er haͤtte/ in dem er 40.

Ea Es hatte aber auchhierzů nicht wenig Anlaß Jahr ein Gefangenergeweſen / die Kunſt ein „

betgroſſen egehen
der Wehrcennne Baſla, ſo ſo groſſes Räch zu regierenmchterlernen koͤn⸗„

Anlaß zu
ein Mann war von groſſer Kelolution , und nen; Und weil er auff ſeinem Thron noch

dieſer Ab⸗ ſonderbahrerFreund / auch Kiaja oder Lieute· nichtallerdings feſteſite / ſowuͤſte er nicht was

ſetzung. nant ; des ehemahligen Cheitan Ibrahim gewe⸗ er verordnen ſolte . Von ſeinem abgeſeßzten „

ſen / welcher Anno 1674 . die Stadt Ofen be⸗ Bruder railonirte er : Es waͤre billig/ daß er .

ſchuͤtzet/ und das Jahr hernach zum Se raskier ſeine Suͤnden beweine / weil ſie das Ungluͤck
gemacht / aber in der Action bey Sran ungluͤck⸗ des Reichs verurſacheten . „ AWie er ſonſten ei⸗

lich geweſen / und weil ihm die Schuld davon nige Zeichen vonGroßmuͤthigkeitvon ſich ſehen
beygemeſſen/ nicht weniger daß Neuheuſel ver⸗ laſſen / werden wir bald hernach ſehen .
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Ob nun wohl dergeſtalt die Empoͤrungſchien

geſtlllet zu ſeyn / und an dem war /daß der nenle

Sultan ſeinen erſten offentlichẽ Auffzug nunmehr

haltenſolte : ſo waren dennoch die Gemuter der

Armee nicht gnugſam beſaͤnfftiget ; und hatte
zwar der neue Groß⸗Vezier davor gehalten daß

er bey bevorſtehender Solennitaͤt keiner groſſen
Mannſchafft in Conſtantinopel bedoͤrffen wuͤr⸗
de / weßhalben er auch nur 1600. Mann hinein
kommen ließ / unter der Anfuͤhrung eines ehe⸗

mahligen ſchlechten Spahi , aber nachmahls
conſiderablen und zugleich hochmuͤtigen Ofli⸗

ciers Conloucer insgemein der kleine Mahomet

genennt : Aber es ſamleten ſich dieJanitſcharen
bey kleinen Trouppen immer mehr hinein / alſo /
daß ihrer bey 5o00 . zuſammen kamen⸗ welche
ſich mit denen / ſo der kleine Mahomet hinein ge⸗

bracht / auch den andern Spahi und Janitſcha⸗

ren / ſo den neuen Groß⸗Veꝛier begleitet / ver⸗

banden / und taͤglich auff dem Hippodromo ,
einem bekantengroſſen Platz in Conltantinopel ,
zuſammen kamen / zugleich auch bald den Groß⸗

Vezier , bald den Caimacan mit neuen Forde⸗

rungen anfielen/ dergeſtalt / daß eine viel groͤſſere
Empoͤrung darauß entſtand / als die vorige ge⸗

weſen .
Die Janitſcharen / welche ſehr unwillig wa⸗

ren / daß ſie das Geld / welches ſie von ſo langer
Zeit her mit einer unglaublichen Ungeſtuͤm⸗

migkeit gefordert / nicht bekommen / waren die

erſten / ſo ſich vor der Pforten des Serrails be⸗

klagten / und mit groſſem Troß / welcher nicht al⸗

lein von der tieffen Ehrerbietung / ſo ſonſten die
Tuͤrcken/ die ſich fuͤr der Ottomanniſchen Kaͤi⸗

ſer Sclaven halten / gegen dieſelbe zu tragen pfle⸗

gen / ſondern auch von dem bloſſen Kelpect weit

entfernet war / begehrten / daß man ihnen einen

fünffzehen⸗monatlichen Sold / den man ihnen
ſchuldig / nebſt einem Aſper / oder Kreutzer fuͤr

jeden Tag / womit der Sold eines jeden Janit⸗
ſcharen / wann ein Kaͤlſer auff den Thron ſteigt

verbeſſertwird/ zahlenſolte . Ingleichem wolten

ſie auch das brælent habẽ/ welches man den voͤl⸗

ckern bey der Kroͤnung eines Sultans zu geben

gepflegt hat / obwoln Soliwan noch nicht gekroͤ⸗
net worden / und ſie auch wol wuſten / daß es bey
dem Zuſtand / darinnen die Sachenſich damals

befanden / die hoͤchſte Unmoͤglichkeit war / ihnen
dieſe dummnaauff einmalzu geben.

Sie giengen noch weiter / und begehrten den

Groß Sultan zu ſehen . Weil er aber nicht fuͤr
thunlich hielte / ſich den Auffruͤhrern zu zeigen /

ſo lieſſen ſie ſich bedrohlich vernehmen / daß ſie/
im Verweigerungs⸗Fall die Thuͤren des Serrails

mit Gewalt auffbrechen wolten / und gaben zu

Entſchuldigung ihrer verwegenen Vermeſſen⸗

heit vor / daß ihnen geſagt worden/ es haͤtte Ma⸗

homet ſeine beyde Bruͤderumbringen laſſen/ und
ſich nachgehends in Alien ſalvirt ; wolten dem⸗

nach / daß der Groß⸗Veꝛier ihnen aus dem

Traum huͤlffe / und durch ſeine hohe Gegenwart
die Falſchheit dieſes Beruͤchts vor den Tag legte :
Alſo / daß ſich Soliman gezwungen befande / um

Denckwürdiger Geſchichten .
die Ungeſtuͤmmigkeitdieſer Auffruͤhrer zu

ſich in einer Kiolque ſehenzulaſſen . D

eine Gattung eines erhabenen Cabinerz / oder

geheimen Zimmers / und ſind dergleichen Ca⸗

binãͤt in dem Kaͤiſerlichen Serrail viel zufinden /
welche Kurtzweil halber zum Außſehen gemacht

eyn .

zum oͤfflern wieder vor das Serrail , und begehr⸗

zahl derſelben / ihrer gemachten Lilta und Ver⸗

zeichnuͤß nach / auff zwey hundert zwey und ſech⸗
tig erſtreckte . Die meiſten unter dieſen un⸗

gluͤckſeligen eeuthen wurden um keiner andern

Urſachwillen fuͤr ſchuldig gehalten / und ange⸗

geben/ als weil ſie die Finantzen / und Einkuͤuff⸗
ten des Reichs verwaltet / oder weil ſie den Nah⸗

men gehabt / daß ſie reich und vermoͤglich waͤ⸗

ren ; und kan wol ſeyn / daß unter einer ſo groſ —
ſen Menge etwa ein /oder der ander uͤbel haußge⸗

halten / und die Gelegenheit / indem ſie das Geld

unter Haͤnden gehabt / ſie zu Dieben gemacht

haben mag / daß ſie nicht redlich damit umge⸗

gangen ſind .

Nichts deſto weniger / ſo kamen die Rebellen

Mitten unter dieſer Verwirrung verſprach
Conloue , zugenahmet der kleine Mahomet /

44hen / und auff welchen der Ohiaus - Baſſa groſſe
Vertrauengeſetzet / dieſem Groß⸗Ve⸗iet / daß
er alle ſeinen Credit / dener bey der Militz haͤtte/
anwenden wolte / den Lauff dieſer Auffruͤhrer
zu hemmen / wiewol er nichts weniger/ als die⸗

ſes im Sinn hatte : Dann weil er damit ſchwan⸗

ger gienge / wie er ſich groß machen moͤchte / ſo
trachtete er ſich beydes bey dem Groß⸗Verier ,
als denen Rebellen in Gunſten zu erhalten / da⸗

mit es / wann die eine Parthey unten liegen
ſolte / ihme bey der andern Parthey / welche

die Oberhand behielte / an guten Freunden
nicht ermangeln moͤchte. Unterdeſſen war

dieſes ſein vornehmſter Zweck / ſich anderer

Leuthe Ungluͤck zu Nutz zu machen / worzu er

aber nicht beſſer / als durch Auffruhr / und

Verwirrung gelangen kunte / weiln bey Fort⸗
ſetzing derſelben nothwendig viel Otlicirer um⸗

kommen muͤſſen / und verhoffte er durch ihren
Fall groſſen Vortheil zu genieſſen / und hier⸗
durch zu den hoͤchſten Wuͤrden zu gelangen .
Weil nun ſeine Ehr⸗Sucht weder Ziel noch

Maaß hatte/ ſo ſuchteer des Chiaus . Baſſa ſei⸗
nen Untergang eben zuder Zeit / da er ihme die

beſten Worte gab / und durch ſeine Erbietungen /
ſo er ihm thate / ihm zu erkennen gab / daß er

ihmall ſein Gluͤck zu dancken haͤtte. Er konte

aber ſeine Gedancken / und hinderliſtige Anſchlaͤ⸗

ge nicht ſo wol verbergen / daß nicht aus ſeinem
Thun und Laſſen / indem er unter der Handeine
Trennung anzuſpinnen geſucht / welche er doch

auff alle Weiß und Wege zu hintertreiben ſich
haͤtte ſollen angelegen ſeyn laſſen / ſolte zu ver⸗

ſpuͤren geweſt ſeyn / was er im Schild fuͤhrte/
darhinterd ann der Chiaus · Baſſa bald gekom⸗
men iſt .

8

Und for⸗
8 dern vieler

ten die Koͤpffe ſo vieler Oflicirer / daßſich die An⸗ Offieler
Koͤpffe .

von welchem bereits droben Erwaͤhnung geſche⸗
hoch zu

1
Klelner
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ſteigen⸗
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Das Verfahren nun dieſes Verraͤthers ver⸗

thig erachtet ihn vom Brod zu thun : So bald

er nun die Urſachen uͤberleget / weßwegen er

ſeinen Tod zu des Staats Beſtem fuͤr noͤthig
gehalten / ſo ſeynd die Haͤupter der Militz ſei⸗
ner Meynung beygefallen / dergeſtalt / daß ſie
ſich mit einander vereiniget / denſelben zů befoͤr⸗
dern : Alldieweiln aber die Verraͤther ſtaͤts wach⸗
ſam ſeyn / und auff ihrer Hut ſtehen/ ſo be⸗

ſo daß er mit niemand mehr/ als mit ſeinen
Creaturen marchirte / welche ſich nebſt ihren

guten Freunden / und ihrem Anhang uͤber zwey⸗

hundert Mann beliefſen / die ihn allenthalben
wohl bewehrt begleiteten . Es war zn befoͤrch⸗
ten / es moͤchte dieſer Hauff zu einer ſolchen

Zeit/ da die allerboßhafftigſte den groͤſten Ge⸗

walt hatten/ groͤſſer werden / es lieſſen aber die
Feinde dieſes treuloſen Geſellen ihme nichtſo
viel Raum / daß er ſeine Parthey verſtaͤrcken
kunte / ſondern breiteten bey der Armee heim⸗
lich ein Geſchrey auß/ daß er ſie verriethe / und

eine heimliche Verſtaͤndnuͤß mit den Miaiſtern
der Pforten haͤtte. Er wolte ſich zwar in der Ver⸗

ſamlung / welche die Auffruͤhrerden 14 . No -

vembr . gehalten/ entſchuldigen / weiln aber ſein

Ehrgeitz bereits in etlichen Verſamlungen rucht⸗

bar worden / und es bey den Auffeůhrern / wel⸗
che ſtaͤts mißtraͤuiſch ſind / gnug iſt / jemand fuͤr

ſchuldig zu halten / wann er nur im geringſten
Verdacht iſt / ſo haben die Janitſcharen und

Spahi ihn fuͤr einen Verraͤther angeſehen / und

an ſtatt ihn anzuhoͤren / ſo bald er ſeinen Mund
auffgethan / ihn uͤberfallen / und zutodt gepruͤgelt.
Ja ſie waren noch nicht damit vergnuͤgt / daß ſie
ihm das Leben genommen / ſondern haben ſeinen

Leib zu Stůckengeriſſen/ und denſelben ins Meer

geworffen.

Eben denſelben Tag ward auch der deichnam

des Caimacans Redgep , welcher etliche Tage
zuvor in der Gefaͤngnüß erwuͤrget worden / vor

das Serrailhinaus geworffen / demſelben Naſen
und Ohren abgeſchnitten / die Zung aus dem

gethan . Dieſer war ein ſehr verſtaͤndiger Mann /

welcher durch ſeine politiſche / und tapffer⸗
můthige Klugheit die Rebellen / nach Conſtanti⸗
nopel zu gehen/ verhindert und fie gar zerſtreuet
haben wuͤrde / wann Mahomet der IV . ſeinem
Rath / obgedachter maſſen haͤtte folgen wollen /
und demſelben nicht widerſtanden waͤre. Und

um dieſer Urſach willen haben die Rebellen / weil

ſie das Iaſtrument , ſo wider ſie geredt / ſtraffen
wollen / hme die Zunge außgeriſſen . Wann nun

des Kedgeps Rath nicht gut und heilſam / und

zu Tilgung der Auffruͤhrer nicht nuͤtzlich geweſen
waͤre/ ſo wuͤrden die Rebellen an ſeinem todten

Leichnam nicht ſo groſſen Muthwillen und Un⸗

gebuͤhr veruͤbet haben .

Des andern Tags begaben ſich dieſe Meut⸗

brluge ihre macher / welche von dem den vorigen Tag be⸗

Beſchreibung
ſchehenen Blutbad / und der an dem todten Leich.

bitterte den Chiaus dergeſtalt / daß er fuͤr noͤyſ nam des Kedgeps veruͤbten Beſchimpſung noch he

kame der Conlouc zeitlich Nachricht hiervon /

Halß geriſſen / und tauſenderley Schmach an⸗

N
—

ganzz erhitzt waren / in groſſer Anzahl nach denm

Pallaſt des Groß⸗Vediers / weil er aber ſich ge⸗

weigert / mit ihnen zu reden / ſo erzoͤrnten ſie ſchr
daruͤber / daß ſie keine Entſchuldigung anneh⸗
men / ſondern ohne weiters Wortwechſeln / das

Hauß mit Gewalt ſtuͤrmen/ und auffbrechen
wollen : Deßwegen er ſich in einer Kioſque , oder

Ercker ſeines Pallaſts ſehen laſſen / und ihnen
die beſten Worte gegeben/ ſie wieder zu beſaͤnff⸗
tigens wiewohl ſie ſich nun nicht daran ge,

kehret / ſo haben ſie doch auch keinen weitern

Gewalt veruͤbet / ſondern nur ſechs Abgeordnete
abgeſchickt / ihre Klagen dem neuen Sultan vor⸗

zutragen / deſſen Antwort ſie auff dem Hippo⸗
dtomus - Plaͤtz erwarten wolten .

Tuͤrckiſche!
—

„
ht

Sulh

Soliman trug kein Bedencken / ſie zur Audi .

entz zu laſſen / und hoͤrte ſie mit einem ziwar
etwas freundlichen / jedoch aber ſolchem Ge⸗

ſicht an / welches ſeinen Unwillen gnugſam ver⸗

ſpuͤhren ließ / und gab ihnen folgende Majeſtaͤ
tiſche Antwort : Es ſeye eine groſſe Vermeſ⸗

ſenheit / daß ſie ſich unterſtuͤnden / ohne
einige rechtmaͤſſige Aurhoritaͤt in Staats⸗ ,
Ssaͤchen ſich zu miſchen / und uͤber das Leben ,

ſeiner Unterthanen / und uͤber ihr Haab und „

Guth / Geſetz und Ordnungen zu machen .

Er ſeye in denen Geſetzen des Reichs / und „

was denenſelben anhaͤngig / viel zu wol un .

terrichtet / daß er nicht wiſſen ſolte / daß ihr „

Ungehorſam und ihre Vermeſſenheit /wohl
verdienet haͤtte/ auffs allerſtrengſte geſtrafft „

zu werden / weildieſelbe an dem jetzigen be,

truͤbten Zuſtand des Tuͤrckiſchen Reichs / „
und der Chriſten fernern Siegen und bro⸗ „

greſſen / denen ſie einen Platz nach dem „

andern / wider ihre Ehre und Treue ein⸗

geraumet / eine Urſach waͤren. Er wolte ; „

unter ihnen die alte Kriegs⸗Dilciplin wie⸗ „

der anrichten / und hierdurch zu einer Kke⸗

formation , und Verbeſſerung des Staats „

einen Anfang machen / auch ſonſt von ſich ſe⸗;
hen laſſen / daß er noch wol Mittel und Weg⸗

wuͤſte ſie zum Gehorſam zu bringen . Er „

wolte ſich nichts hoͤhersangelegen ſeyn laſſen /

ſo wuͤrdig / als ſeine Vorfahren machen „

moͤchte: Es wuͤrde ihm uͤbel geſagt ſeyn /
wann er von denen Geſetzen annehmen ſol, „

te / denen erzubefehlen haͤtte / und wolte er ſich.,
lieber in eine Einoͤde begeben / als ihme die „

Schande thun laſſen/ daß man ſeinem Befehl „

nicht gehorſamte .

Ferner ſagte er ihnen mit einem ernſthaff
ten Geſicht / und Befelchsweiſe / daß ſie in

ſeinem Nahmen der Armee andeuten ſolten /
ſich ſcheunig in ihre Quartier zu begeben/ ihre
Verſamlungen auff dem Hippodromo einzi
ſtellen / und auff den 18 . Novembr . in dem Di⸗
van zu erſcheinen / das ihnen beſtimmte Geld zů

als wie er ſich des Kaͤiſerlichen Throns eben „
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berden von ihm geſchieden . Der Groß⸗Vezier

hingegen / als er geſehen / daß die Meutenirer

ſchlechten Luſt hatten / von ihrer Meuterey ab⸗
zuſtehen/ und daß er nicht maͤchtig gnug/ ſie
zum Gehorſam zu bringen /oder ſie abzuſtraffen /
ſo hat er mit Flelß ſeine Rede vom Geld einneh⸗

men beſchloſſen . Unterdeſſen fiele es dem

Groß⸗Sultan ſehr ſchtwaͤr/ ſo viel Geldes als
unter ihnen außgetheilet werden ſolte / auffzu⸗

bringen / und waren nicht mehr als neun Mo⸗
nat⸗ Sold vorhanden / da hingegen die Voͤl⸗

ſcker vorgaben / daß man ihnen fuͤnffzehenMo⸗

nat ſchuldig waͤre. Dieſes Geld nahmen die

Janitſcharen an / und vermeynte man gaͤntz⸗

lich / daß ſie nunmehr wiederum in den vori⸗

gen ihrem Kaͤlſer ſchuldigen Gehorſam / und

Pflicht tretten wuͤrden ; geſtalten ſie dann
ſalich / als man ihnen angedentet / daß ſie ſich

fertig halten ſolten / unverzuͤglich nach denen

Frontiren zu gehen / kein Wort darwider ge⸗

ſagt / noch ſich im geringſten widerſpenſtig dar⸗

gegen bezeuget .
Die Spahi aber / die man gleichſam beruffen/

mit Bezah/ ihre neun Monat⸗Sold zu empfangen / weiger⸗

ten ſich ſolche anzunehmen / ſondern wolten fuͤnff⸗
zehen haben/ und lieſſen ſich mit hochmuͤthigem

Trotz verlauten / daß ſie entweder gar nichts / o⸗

der alles / was man ihnen ſchuldig waͤre / haben
wolten . Weil es aber unmuͤglich war / und die⸗

ſes / was man ihnen angebotten / und die Janit⸗
ſcharen angenommen / mit groſſer Muͤhe zu⸗

ſammen gebracht worden / ſo giengen ſie hin⸗
weg / mit brotellation , daß ſie ſchon Mittel

finden wolten / ſich bezahlt zuů machen / und

fiengen / nachdem ſie ſich durch die gantzeStadt

außgeſtreuet / ihre Meuterey und Rauberey
wiederum von neuem au . Sie verſamleten
ſich des andern Tags / und wiewoln ſie von dem

Geiſt der Auffruhr getrieben / und ihrer Ver —

nunfft beraubet waren / ſo betrachteten ſie doch/
daß man ſich / wann die Janitſcharen es nicht
mit ihnen hielten / dermaleinſt ihrer wuͤrde

bedienen / und ſie durch dieſelbe zum Gehor⸗
ſam bringen koͤnnen / und daß Soliman , wel⸗

cher ein Heroiſcher Herꝛ waͤre / nicht unterlaſ⸗
ſen wuͤrden / ſie / wann ſie allein wiederſpen⸗
ſtig blieben / zu ſtraffen . Dannenhero befan⸗
den ſie/ daß es gantz noͤthig waͤre / daß die Ja⸗
nitſcharen fortfuhren / ihre Parthey zu hal⸗

ten / weil es alsdann dem Groß⸗Sultan un⸗

muͤglich ſeyn wuͤrde / ſich an einer ſo groſſen
Anzahl Volcks zu raͤchen / es waͤre dann /

daß er ſich der einen bediente / die andern da⸗

mit uͤbern Hauffen zu werffen . Dieſe Be⸗

trachtungen geſchahen nur unter einigen Haͤu⸗
ptern / weil aber dieſelbe bey den ihrigen in

groſſein Anſehen waren / und viel bey ih⸗
nen galten / ſo lieſſen ſie denen Spahi kundt

thun / daß es allerdings noͤthig waͤre / die

Janitſcharen in ihre Parthey zu ziehen : Man

ſtellete auch ſolche Gruͤnde den Vernuͤufftig⸗

moͤchten.
Nachdem nun dieſer Schluß gemacht / ſo

vergaſſen die Spahi nichts an deme / was die

Janitſcharen bewegen kunte / ihren hinterſtel ,
ligen Reſt zu begehren . Derowegen begaben
ſie ſich nach der Janitſcharen Oila , oder

Hauptquartier / und beredeten dieſelbe / nach⸗

dem ſie ihnen vorhero verwieſen / daß ſie ſich
ſo leichtlich / wegen des uͤbrigen Reſts / mit gu⸗

ten Worten abſpeiſen laſſen / daß ſie aber⸗

eine neue

Geſcheche. Denckwuͤrdiger Geſchichten .
T68 Dieſe ernſthaffte Rede wuͤrckete in ihnen eine ſten unter dieſen öpabis vor Augen / damit ſief 1687 .

Wllrckung ſolche Furcht / daßſie mit gantz demuͤthigen Ge , auch die andere auff ihre Meynung bringen

Spahi und

Janitſcha⸗
ren machen

Buͤndnüß ,

mals eine enge Verbuͤndnuͤß mit ihnen ge⸗

macht .

Demnach durch dieſe neue Buͤndnuͤß ſo
wol die Spahi , als die Janitſcharen viel

uͤbermuͤthiger worden / und die Verwirrun⸗

gen immer zugenommen / ſo ſind zu Con ,

ſtantinopel / wie auch zu Pera , und Gala -

ta alle Kramlaͤden verſchloſſen worden / undj

haben ſich dieſe beyde Hauffen der Militz von

neuem auff dem Hippodromo miteinander

verbunden / Deputirte ernennet / und dieſel⸗

be an den Groß⸗Vezier und Caimacan ab⸗

gefertiget / von ihm ihren Sold / nebſt dem

Kroͤnungs⸗Præſent , und Zuſatz eines A⸗

ſpers / welches wie obgemeldet / bey dem

Regierungs⸗Antritt eines jeden neuen Sul⸗

tans pflegt gegeben zu werden / zu begeh⸗
ren .

Als ſie nun zu Conſtantinopel ankom⸗ Hochmuͤ⸗
men / erſchienen ſie vor dem Groß , Vezier /
und dem Caimacan , und brachten ihm ihren
auffgetragenen Befehl gantz trotzig vor / mit

Bedrohung an alle beyde / ſie abzuſetzen / ja
gar ihre Koͤpffe zu begehren / und fuͤgten hin⸗
u : Wann man ihnen ſolches abſchlů⸗
ge / daß ſie ſchon Mittel wuͤſten /
derſelben habhafft zu werden . Der
Groß⸗Vezier / welcher ſie von Grund aus
kennen lernen / und wol wuſte / was ſie auß⸗
richten kunten / weil er von Anfang ihrer Emn,
poͤrung groſſe Muͤhe gehabt/ ſie zu leiten / und

thiges Be⸗

gehren ih⸗
ren Depu⸗
tirten .

im Zaum zu halten / gab ihnen zur Antwort :
Er haͤtte niemals unterlaſſen / auff ihr Be,
ſtes bedacht zu ſeyn / und daß er hierin⸗
nen mit gleichem Fleiß und Eyffer fort⸗
fahren wolte / daß ſie mit ihm zu frieden
ſeyn koͤnten. Er wolte auch nicht allein ſein
gantzes Vermoͤgen / ſondern auch all ſeinen/
und ſeiner guten Freunde Credit anwenden /
daß ſie keine Urſach haben moͤchten/ ſich uͤber

ihn zu beklagen .
Gleichwie aber die Auffrührer gemeinig⸗

lich ſelber nicht wiſſen was ſie wollen oder be⸗
gehren / und ihnen nichts anders / als ihre Toll⸗
kuͤhnheit im Stun lieget / ſo gaben ſie ihm / gleich
als wann er ihnen ihr Bitten und Begehren
gantz und gar abgeſchlagen haͤtte / mit trotzgen
und hochmuͤthigen Worten zur Antwort : Er
ftenge noch allzufruͤhe an / dem boͤſen Exem .

pel ſeiner Vorfahren nachzuſolgen/ er ſolte
ſich hůten / daß er nicht eben alſo / krie ſie / um⸗

—
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warnen .
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ren Aga
reitzet die

Voͤlcker

tur Auff⸗
ruhr an .

Deſſen

Selbiger

230 Beſchreibung Türckiſch

„ gebracht / und wic er und ſemmes gleichen ver⸗ber / aus Beyſorge / er moͤchte die Rebellen gar

„ dienet / geſtrafft werden moͤchten⸗ weil ſie ih⸗ zu ſehr wider den Kopff ſtoſſen / nicht begehren

„ nen ſchon ſelber Recht zu verſchaffen wuͤſten / doͤrffen/ ſondern er wurde nur auff ein Land⸗

„ wann der Groß⸗Sultan ihre Klagennicht an⸗ gut verwieſen / und der Selictar. Aga an ſeine

„ hoͤren wolte . Stelle verordnet. Alldieweiln
aber dieſer Age

Hierauff lieffenſie / als Unſinnig inden groſ⸗ e bey 0 Seae ſo

ſenPlaß des Serrails / und begehrten mit auffruͤh⸗ en ts boſe Würckung

riſchem Geſchrey die Haͤupter des Groß⸗Ve⸗ nach ſich gezogen : Dann die Janitſcharen

ziers / und des Caimacans / mit Bedrohung / weigertenſich/ ihme zui und er⸗

wann man ihnen kein Genuͤgen leiſten würde / waͤhlten ihnen Haͤupter / die ſie owmandiren

i 5 WNNben aunnt, ſolten / worzu ſie die Allerauffruͤhrigſte genom⸗

daß ſie ſchon Mittel wuͤſten / ihr Vorhaben auß⸗ſe ö Al rigſte genom ,
ffie ſch f 0 0

men / unter denen ſie ſich in verſchiedene Orte ,
ufuͤhren . i 385

zufüͤh der Stadt vertheilet : Und iſt nicht außzuſpre⸗

Falſchhelt , und vielmehr andere Grüͤnde benden Janitſcha . auff den Gaſſen / und ſo gar bey hellem liechten

Der Groß. Tuͤrck / nachdemerſie halte
Wak⸗

chen / was fuͤr groſſen Muthwillen ſie veruͤbet/
nenlaſſen / ſie würden machen / daßer die Fohne] ſo/ daßdie Seadt Conſtanemopel gleichſam zu

des Mahometsmuͤſte außſiecken aſſen / laß ih, einem Raubneſt voller Bandtten Worden/
nen dabey andeuten : ¶ Daß er die jenige / ſoet·wo man bey hellem liechten Tag geraubet / ge⸗

„was wieder das debenſeiner Unterthanenvor⸗
ſtohlen / gepflündert/ und gemordet / ſo / daß ſch

„ nehmen wuͤrdẽ/ ernſtlich abſtraffen laſſen wol, fein Menſch ohne augenſcheinliche Kbens
nte / und daß ſie ſich wol vorſehen felken mich fahr hat blickenlaſſen doͤrffen. Ob ſie nun wol

», das geringſte wider den neuen e ies ſolche Haͤupter über ſich erwaͤhlet / ſo ſie die alet ,

und den neuen Saimacan, , als derer beydefrecheſten/und bequemſten zuihren Raubereyen
„ Perſonen man hoch vonnoͤthen haͤtte/ vor⸗

und mtt ihren Exem peln ihnen vorzugehen / am

7 zunehmen . bequemſten zu ſeyn beduͤncket / ſo haben ſich doch

Unterdeſſen hatte der Groß⸗Vezier in Erfah⸗ noch einige gefunden / welche ſie verhindern woltẽ /

rung gebracht / daß die Rebellen von dem Jamt⸗ die Sachen nicht gar zu bund zu machen . Sie ha⸗

ſcharen ⸗Aga zu dieſer Auffruhr angereitzet wor⸗ ben aber dieſelben abgeſeßzet / und die jůngten/
den . Dieſer Aga nennete ſich Illont , und war und alleraͤrgſten an ihre Stelle angenommen/
ein Mohr : Weil er nun bey den Janitſcharen damit ſie / von wegen ihrer hizigen Jugend / und

in groſſem Anſehen war / ſo wurd ihm/ als ſie aus Begierde ſich zubereichern / keines Menſchen

das erſte mal Depurtrte an den Julten abge; ſchonen/ undwederZiel noch Maaß halten moͤch⸗

ſchickt/ anbefohlen / ſich aͤnſſerſten Ileiſſes zů be ten wordurch dann etliche unter ihnen ſo ver⸗

müͤhen dieſelbe in den Schrancken ihrer Ge , meſſen worden / daß ſie ſich ungeſcheut Haͤu⸗

bůhr zu halten / und zn bereden / daß ſie biß auff pter der Auffruhr haben nennen laſſen . Die⸗

die Kaͤtſerliche Kroͤnung/ welche man nur etliche ſe Meutmacher ſetzten den Statthalter zu Ga⸗

wenige Tage verſchoben / warten wolte / mit Ver⸗ lata aus eigener Authotitaͤt und Macht ab /

ficherung / daß ihnen alsdann ihr Sold / nebſtdem und verordneten einen andern an ſeine Stele :

gewoͤhnlichen Prælent , und Verbeſſerung mit [ Sie begehrten auch an den Mutlti , daß er in

einem Aſper des Tags / gereichet werden ſolte . alle Haͤuſer der Juden / und der Armenianer

Ferner hatte er Ordte ißnen zuſagen daß der gehen / und aus denenſelben alles Seld / ſo

Divan zum oͤfftern ſich verſamlet / zu berath⸗ man darinnen finden wuͤrde / nehmen / und

ſchlagen / wie man Geldmittel zur Hand brin , in den gemeinen Schatz bringen laſſen ſolte.

gen moͤchte/ weiln der Schatzdes derrails durch Der Mulkti aber gab ihnen zur Antwort / daß

die groſſe dumma , welche der Sultan Mahsmet er darein nicht willigen koͤnte/ weil ſolches den

vor ſeiner Abſetzung nach der Armee geſchickt / Goͤttlich und Menſchlichen Geſetzen zuwider

ſehrerſchͤpffet worden / daß man auch alles , waͤre . Deſſen ungeachtet / lieffen ihter doch

was man von der Einziehung der Guͤther des viel dahin und ewurde der Griechiſche Patki

Veiiers Ibrabim, des Caimacans Redgeps arch geitwungen / ans ſeinem Haußzuweichen /
des Groß⸗Zoͤllners/ und vieler hohen Bedienten und ſich anders wohin zu begeben . Sie giengen
bekommen / zu Contentirund Bezahlung der auch in die Weiber⸗Baͤder / allwo ſie unauß⸗

Armee angewendet habe. ſprechlicheSchandundBuͤberengetrieben. &

Dieſer Aga hatte zwar verſprochen / dieſe / ben dergleichen begiengen ſie auch ohne Schen

ren nach ſeinem beſten Vermoͤgen anzufuͤhren . Tag / und waren dergeſtalt verblendet / daß ſie

Es hat aber ſo weit gefehlet/ daß er ſein Wort ihneneinbildeten /es wüͤrde dieſes Unwoeſen in⸗

gehalten haͤtte/ daß er vielmehr dieſe Kebel⸗ mer und ewig waͤhren ;ja / es wareneinige unter

lion , in Hoffnung Groß⸗Vezier zu werden / un⸗ ihnen / welche unverholen ſich verlauten lieſſen/
ter der Hand geheget . Der Chiaus - Bolſa , ſo daß ſie nicht mehr in den Krieg ziehen wolten ,

noch gute Freunde / und ſeine Crearuren bey Es war ihnen auch nicht gnug / daß ſiediedell
der Armee gehabt / wurde von der Treuloſig , the auff den Straſſen plünderten⸗ ſondern fe

keit dieſes Kga benachrichtiget / welches er dem ſtuͤrmeten auch die Haͤuſer / und nahmen das
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Groß⸗Sultan von Stund an zu wiſſen gemacht / Koͤſtlichſte / und was ihnen ſonſten am beſten
der ihn dann alſobald abgeſetzet⸗ ſein Haupt a , anſtunde ; inſonderheit durchſtreicheten ſie die
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Gewoͤlber/

Geld machen kunten .

Unter andern iſt nicht zu verſchweigen/ daß
ſie / als ihnen einsmals ein Griechiſcher Kauff⸗
mann in die Haͤnde gerathen / demſelben die al⸗

lergrauſamſte Marter angethan / damit er ihnen

chen/ und ſein Geld verborgen Hierbey wur⸗

de der gebohrnen Tuͤrcken eben ſo wenig / als
anderer Nationenverſchonet. Als auch einige
Spahi mit zweyen Chriſten vor des Englaͤndi⸗

ſchen Ambaſſideurs Pallaſt ſehr uͤbel uinge⸗

gangen / hat er anfaͤnglich nicht anders vermey⸗
net / als daß er von dieſen Meutmachern wuͤr⸗

de belaͤgert werden. Nachdem aber der Tumult

geſtillet worden / ſchickte er fenen Secretarium ,

mit einem Dolmetſcher an den Caimacan ,

um ſich uͤber dieſen Frevel / und Ubermuth zu

beklagen : Hitrauff ließ der Caimacan zween

von dieſen Spahi gefangen ſezzen/ und die zween

Chriſten / die ſie verarreſtirt gehabt / und ihnen

die Haͤnde gebunden / wieder loß machen :

Unterdeſſen haben uͤber zwey tauſend Rebel⸗

llen ſich zuſammen rottirt / und die zween Spa-
hi wieder erlediget / auch ſchroͤckliche Schmaͤh⸗
wort wieder die Chriſten / und den Catdvacan

durch die ganze Stadt außgeſtoſſen. Nicht

weniger Ungelegenheit haben ſie auch auff dem

Canal / und in der Enge des ſchwartzen Meers

verůbet / und die Bootsknechte bewehrt gemacht /
mit denen ſie/ wie die Seeraͤuber auff offenem
Meer geranbet .

Welln nun nichts ſtaͤrckers iſt / als das boͤſe

Exempel , inſonderheit wann die Sache uns

betrifft / ſo haben ſich auch die Schiff⸗Solda⸗
ten / welche die gantze Campague durch kein

Geld bekommen / nachdem ſie geſehen / daß

man die Janitſcharen bezahlt / und daß man

ſich eyfferig bewurbe / wie man Reld zu gaͤuzli⸗

cher Bezahlung der Spahi auffbringen moͤchte/
empoͤret/ und ſind Hauffenweiſe nach Conſtan⸗

tinopel kommen / allwo ſie eben dergleichen Rau⸗

bereyen und Granſamkeit / wie die Spahi und

Janitſcharen / verůbet / und nicht allein die

Sürgers Haͤuſer / ſondernauch die Wohnun⸗

gẽ etlicher Minilters des Divans außgepluͤndert .
Sie erwaͤhleten ihnen auch ſelber Oflicirer /
nachdeme ſie die alten abgeſetzet / ja ſie begehrten

gar die Koͤpffe etlicher ihrer Oberhaͤupter/ wel⸗

che ihnen auch der Capitain · Baſſa lieffern muͤſ⸗

ſen. Er ward auch gezwungen / den Juten⸗
danten / den Schatmeiſter / und alle Oflicirer

der Pforten zuveraͤndern/ und ſich zum Buͤr⸗

gen zu ſetzen/ daß ſie wuͤrden bezahlt werden .

Man hat dafuͤr gehalten / daß ſie in Conſtanti⸗
nopel nicht geringere Raͤuberey / als die Janit⸗
ſcharen / und Spahi veruͤbethaben / und daß die

Stadt mit mehrals fuͤnfftzig tauſend Rebellẽ er⸗

fülletgeweſen / die ſich nicht unter dreyſſig Mil —

lionen / beydes deſſen was man ihnen ſchuldig/
als wegen des Gnaden⸗Geſchencks / welches

man insgemein bey Veraͤnderung eines Groß⸗

Theatri Europæi DreyzehenderTheil.
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und Kramlaͤden/ weil ſie wol wuſten / Tin
darinnen allezeitetwas zu finden / darauß ſie wollen .

daß darinnen allezeit etwas zu finden
Bey ſolcher Sachen uͤbeln Beſchaffenheit /

verſamlete ſich

bekennen ſolte / wohin er ſeine koſtbarſte Sa ,

Türcken der Nllit zu geben pflegt/ ſtillen laſſenſ 1587 .

Det Divan

verſamletder Divan zum oͤftern in Beyſeyn
f0ich .

des Solimans / und des Groß⸗Vetiers / ſich auff

alle erſinnliche Mittel und Wege zu berathſchla⸗

gen / auff was Weiſe man die auffruͤhriſche
Trouppen ſchleunig aus der Stadt Conſtanti⸗

nopel ſchaffen koͤnte.Der Groß⸗Sultan/ welcher
den Übermuth ſeiner Unterthanen / welche ihm

Geſetze vorſchrieben / gar nicht vertragen kunte /
haͤtte gern geſehen / daß der Groß⸗Vezier ihrem
Muthwillen durch ſeine Autboritaͤt geſteuret

haͤtte : Er verweigerte ſich aber deſſen / und fuͤhr⸗
tean : Daß bey dieſem Zuſtand die Sache mit

Gelindigkeitaußzurichten waͤre/ hingegen a⸗

ber ſeye zů beſorgen /wann man ſcharff mit ih⸗
nen verfahren wolte / daß man ſie nur deſto „
mehrverbittern mochte : Es waͤre die Sache „

bereits allzuweit gekommen / und koͤnte das

Reich ſeinen gaͤntzlichẽ Untergang nicht mehr

vermeyden ; Man muͤſte aus zweyen Ubeln

das geringſte erwaͤhlen / und waͤre viel rathſa⸗

mer / daß etliche Particular· Perſonenan ihrẽ

Guͤthern Schaden litten / als daß eine ſo groſſe
Stadt / an derẽ die Wolfahrt des gantzẽ Reichs

hienge/ zu Grund gehen ſolte/ velches dann / in
Entſtehungdieſes / unfehlbar geſchehẽ wuͤrde . „

Dieſe Meynung ward nicht von jederman gut Selbige
geheiſſen / und ſagten etliche/ ſo dieſem Rath gleich⸗ wird nicht

falls beygewohnet : Es ſeyedieſes eben ſo viel / „ uangenom⸗

als wann man auffeine Weiſe die Stadt von „ men⸗

ihrem Untergang retten / undhingegen auff ei⸗⸗

ne andere dieſelbe ruimren wolte . Es moͤchte

vielleichtdergrimmige Zornder Voͤlckeꝛ ſich et⸗

was legen/ und die Unmuͤglichkeit / ſo man ih⸗
nen darthaͤte/ ihnen dasjenige zu geben / was „
man nicht haͤtte/ ihnen die Augen oͤffnen/ daß „

man zu wenigſten hoffen koͤnte/ wann man ih⸗
nen gute Wortgaͤbe / daß ſie in Gedult ſtehen
wüuͤrden. Andere ſetzten noch dieſes hinzu :

Der Groß⸗Vezier waͤrenur auf ſein Particu⸗
lier⸗Intereſſe bedacht / und wie er bey den Voͤl⸗

ckern ſeinen Credit , und ihre Freundſchafft

erhalten moͤchte / datnit ſie nicht geſchehen lieſ⸗

en / daß er von der Wuͤrde / datzu ſie ihn erho⸗ z

ben / abgeſetzet wuͤrde . , Dieſen Rath hoͤrete
man zwar an / folgete aber demſelben nicht / weil

man dafuͤr hielte / er waͤre mehr aus Haß gegen

den Groß·Vezier / als von ſolchen Perſonen / die

des Staats Beſtes ſuchten / gegeben worden ;

und daß üͤber diß die Voͤlcker nimmermehr glau⸗
ben wuͤrden / daß es unmuͤglich waͤre/ ihnen das

Geld / ſo ſie begehrten / zu geben/ weil die Spahi

vorgeſchlagen / man ſolte eine allgetneine Scha⸗
tzung aufflegeni.

Weil man nun geſehen / daß es unmuͤglich/
den Tumult zu ſtillen / und die Auffruͤhrer zu be⸗

friedigen / ſo wurde ein allgemeiner Beytrag be⸗

williget / und dabey beſchloſſen/ daßjederman ge⸗

ſchaͤtzet/ und angeſchlagen / und niemand / weß
Standes oder Wuͤrden er auch ſeye/ oder was

fuͤreinAm̃t derſelbe auch bedienen moͤchte/ ver⸗

U¹
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oder Richter / und die Geiſtlichen und Geſetz Leh⸗

cheſten mit ihren Guͤthern ſich auff eine Seyten
gemnacht/ keine groſſe dummen außgetragen . Et⸗

indie Haͤuſer derjenigen / ſo man fuͤr reich / und

vermoͤglich gehalten / inſonderheit aber derer / ſo

Dienſt im Serrail gehabt / und fuͤhreten ſie vor

das derentwegen angeordnete Gericht / welches

offentlich das Gericht der Rebellen iſt ge⸗
nennet worden . Anfaͤnglich befragte man ſie /

was ſie zu der unumgaͤnglichenNoth des Reichs

geben koͤnten ? Wann man nun befande/ daß

ihr Erbieten mit dem Vemoͤgen und Reich⸗
thum / dafuͤr ſie gehalten wuͤrden / propottio⸗

nirt waͤre / und üͤberein kaͤme/ ſo wurde daſſel⸗
be angenommen . Ob nun wol aber die meiſten

zuſchlagen / und wurden die / ſo ſich der Bezah⸗

ſo lang gepruͤgelt/ biß ſie all ihr Haab und Guth

angezeiget . Ihrer viel ſturben von der Marter ;

andere aber erretteten ſich vom Tod / indem ſie

unverzůͤglich dem Lelterdar , oder Schatzmei⸗

ſter allihr Geld / ihre Mobilien / und alle ihre
Effecten / ſo ſie in der Stadt gehabt / gebracht /
woruͤber dieſer Schatzmeiſter / weil es ihm ſein
Leben galte / ein gantz genaues Regiſter hielte .
Auff ſolche Weiſe . nun wurden zwar die auff⸗

ruͤhriſche Gẽmuͤter etwas zur Ruhe / hingegen
aber die aller reichſten in Conſtantinopel / an

den Bettelſtab gebracht / und contribnirten

auch bie jenigen / ſo anfaͤnglich durchgewiſcht /
und frey außgegangen waren / auß Furcht /
daß ſie ſich ſonſten ihrem unvermeidlichen Kuin

unterwerffen doͤrfften . Und obwol dieſe La -

xen ſichweit hoͤher belieffen / als in dem Diyan

geſchloſſen worden / auch deßwegen bey den ho⸗
hen Miniſtern viele Klagen einlieffen / ſo ga⸗

ben doch dieſe keine andere Antwort / als daß

ſie nicht Herren / und ſelber ihrer Lebens nicht ſi⸗
cher waͤren/ muͤſte alſo ein jeder mit dem gemei⸗
nen Weſen leyden .

Unter waͤhrender dieſer gantzen Unruhe hielteIes en
Balla wird ſich der Jeghen · Baſſa ſtaͤts auſſerhalb Conſtan⸗

ſumBeg⸗ tinopel im freyen Feld mit ſeinen Voͤlckern / die
erbeeg in er zu commandiren hatte/ auff / und war hoͤch⸗

lich zu verwundern / wie er die ſeinigen / zu einer

ſolchen Zeit / da alles drunter und druͤber gan⸗

gen / und nicht allein kein Geld bekommen / da

ſie doch geſehen/ daß man ſolches andern gege⸗
ben / ſondern auch taͤglich vernahmen / wie ſich
die Auffruͤhrer von dem Raub / und zwar ohne
alle Furcht / deßwegen geſtrafft zu werden / be⸗

reicherten / alſo habe im Zaum halten koͤnnen.

Selbiger ließ dem Groß⸗ Sultan ſagen/ daß er

—55waͤre⸗ auff die erſte Ordte , die ihm Se .

ſchont werden ſolte : Es waren auch die Griechen Hoheit zu ſenden belieben wuͤrde / zi

nicht davon befreyet / ingleichem auch die Cadis , ren / und zu trachten wie er die Auffruͤhrer wie ,

der zum Gehorſam bringen / und aus Conſtan⸗

rer taxirt / weil die andere TLaxen / indem die Rei⸗ tinopel treiben moͤchte: Weil es aber der Groß⸗

derSultan ſagen / daßer mit ſeinem Eyfſer gar

liche Miniſtri , und Oflicirer des Serrails taxir⸗ wol zu frieden ſeye / und ernennte ihn zum Beg⸗
ten anfaͤnglichſich ſelbſt / und giengen die Spahi lerbeeg in komania , oder Romelia . Dieſes

Souvernement iſt das vornehmſte / und anſe ,
hentlichſte in der gantzen Tuͤrckey/ beydes weil

ein offentliches Ammtbedienten / oder aber einen der Groß ⸗Sultan den Siz ſeines Reichs zu

Conſtantinopel haͤlt/ welche Stadt in dem Um,

kraͤiß dieſes Gouvernements liegt/ ſondern auch

von wegen der vielen Plaͤtze/ ſo darunter gehoͤren.
Dann dieſer Beglerbeeg hat zu befehlen uͤber

ſichentſchuldigten / daß ſie das jenige / was man vernement , und iſt Sophia , die Haupt,Stadt

von ihnen forderte / nicht geben koͤnten/ ſo un⸗ in Bulgarien / der Wohnſitz dieſes Begler ,

terließ man doch nicht / ſie zu taxiren / und an⸗ beegs .

lung weigerten / an die Folter geſpannet / oder ruffen / daß die Miliz aus Conſtantinopel ziehen /
78Den 26 . dito ward verkuͤndiget / daß die Kroͤ

Vezier nicht fuͤr rathſam befande / ſo ließ ihm

Romania , Bulgaria , Macedonia , Epiros ,

Achaja und Morea , und hat unter ſich zlwantig
beſondere Statthalter der Provintzen / auch uͤber

drey und dreyſſig tauſend Soldaten / ſo darin⸗

nen unterhalten werden / zu befehlen . So ge⸗

hoͤrt auch die Stadt Adrianopel zu dieſem Gou⸗

Den 25 . Nov. ließ man endlich offentlich auß⸗

und ſich ins Feld begeben ſelte.

nungs⸗Ceremonie Soliman des III . des an⸗

dern Tages vorgenommen werden ſolte . Dieſen
Tag begabeſich derſelbe / in Begleitung nur 3ö.

Perſonen / nach dem Serrail am Meer / allwo

Se . Hoheit in eine ſtarck verguͤldete Caiqus ge⸗

ſtiegen . Die Geſtalt dieſes Schiffgebaͤudes iſt
einer Galeren nicht ungleich. Des Sultans Cat⸗

que hatte acht und zwantzig Ruder / und zogen

an jedem drey Mann . Der Boſtangi⸗ Baſſa wel⸗

cher ein Kleid von Goldſtuͤcken anhatte / fuͤhrte
das Steuer⸗Ruder / weil ihm dieſes Recht /
wegen ſeines Am̃ts / welches fuͤr eine groſſe Ehre
gehalten wird / gebuͤhret . In dieſem Schiff wa⸗

ren nur die Vornehmſten Bedienten von dem

Hauſe des Groß⸗Tuͤrcken. Die Ruderer hiel⸗
ten jezuweilenſtille / nicht ſo wol zu ruhen / als

denen Zuſehern / ſo an dem Ufer ſtunden / Zut
zu geben / Seiner Hoheit zu folgen und ſie zn

betrachten . Das Hindertheil dieſes Schiffswar
mit etlichen koſtbaren Edelgeſteinen gezieret /
und in dem Vordertheil ward eine Muſtcali⸗
ſche Zuſammenſtimmung gehoͤret. Auff des

Solimans Caique folgete eine andere ſchr
praͤchtige/ in welcher der jenige ſaß / ſo Sei⸗

ner Hoheir Turbant trug . Folgends erſchie,
ne eine andere / in welcher acht Ichoglans ,
oder Pagen ſaſſen . Dieſen Caiquen folgeten uͤber

tauſend andre kleine Schiffe / welche verſchiede⸗
nen Particulier - Perſonen von Conſtantinopel
zugehoͤrten.

Der Groß⸗Sultan fuhr nach dem Haven/ wel⸗
cher mit einer groſſen Anzahl Schiffen / woruntet
ihrer viel denen Außlaͤndern zugehoͤrten/ angefül

Tuͤrckiſche

1 warchi⸗

let . Unterdeſſen wurde Se . Hoheit mit Stuͤcken

nicht begruͤſſet/ weil der Sultan noch incogoite
n
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ſeyn wolte / und ſein praͤchtiger Auffzug erſtnachſmit ohngefehr 600 . Mann / die unter ſeinem

ſeiner Kroͤnung geſchehen ſolte . Se . Hoheit ſtieg

bey dem Serrail der Tochter Mahomets des IV .

aus dem Schiff . Dieſe war des verſtorbenen
Favoriten dieſes Kaͤiſers / von welchem dro—
ben Meldung geſchehen / hinterlaſſeneWittib /

welche er dem Jeghen - Baſla zur Ehe angebot,
ten / Soliman ward dafelbſt von dem Groß⸗

Vezier / und dem Caimacan , in der letzten

Kioſque dieſes Serrails empfangen / allwo der
Groß⸗Betier eine praͤchtige Mahlzeit fuͤr ihn

hatte zubereiten laſſen . Um den Mittag begabe
er ſich nach der Molquee Vub , oder St. Job, ſo

in der Vorſtadt iſt .
Als der dultan gegen dieſer Moſquee uͤber an⸗

gelangt / rafer allda dendzroß⸗Vezieran / welcher

voraus gegangen war/ und nebſt den Vornehm,
ſten Bedienten des Divans ſeiner am Ufer war⸗
tete ; die ihn insgeſammt an den Ort /allwodie
Kroͤnungs , Ceremonie gehalten werden ſol,
te / begleiteten / wiewol keine Kron / wie ſonſt in
guropa geſchicht / darzu gebraucht wird . Daſelbſt

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 233

verrichtete er ſein Gebet / nach welchem einer von

gehalten / und ihn vermahnet / Sorge fuͤr ſein
Lande und Leuthe zu tragen / und ſich zu bemů⸗

hen / wie er nicht allein das Geſetz Maho⸗
mets ſchuͤtzen / ſondern auch daſſelbe vermehren
moͤchte.

Nach geendigter dieſer Ceremonie , gab

ihmdieſer Prediger ſiebenmal den Segen / wor⸗

auff das Volck jedesmal das Amen geſprochen .

Nachgehends ließ ihn der Moffti den Eyd auff
den Alcoran ſchwoͤren/ und umguͤrtet ihn der

den vier und zwantzig Predigern SeinerHoheit Vie
eine Rede von der Vortrefflichkeit ſeinerWuͤrde / zu Fuß .

— — — — ——— —

Commando und Gebiet ſtehen.
DerSebegi -Baſſa, welcherdiejenigenzu com⸗ -

mandiren hat / ſo das Gewehr und Pulver ver⸗

wachen / ſamt 10 . Capitainen / und So . Mann

zu Fuß .
Drey hundert Topigis , oder Buͤchſen⸗Mei⸗

ſter / vor denen die Capigi-Baſſen / ihre Oflicirer /
zu Pferde voran ritten / vor welchen 4 . metallene

Stuͤcke hergefuͤhret worden .

Acht tauſend Janitſchar ẽzu Fuß mit ihren di⸗

cken Staͤben in derHand/ undihren Turbanden

auff dem Haupt / diewie ein Biſchoffs⸗Hut for⸗

mirt waren .

Die Chiauſſen der Janitſcharen / und 50 .

Rittmeiſter / in Atlas gekleidet / mit Federbuͤſchen
auff ihren Turbanden / in Geſtalt eines wachſen⸗
den / oder zunehmenden Monds .

Der Janitſcharen Aga , oder General / mitten

unter der Haupt⸗Compagnie , und alle Offi

cirer ſeines Hauſes .
Zwoͤlff Oflicirer der Spahi ſammt dieſer gan⸗

tzen Hilitz .

Vier und zwantzig Capigi des Groß⸗Veziers

Dreyſſig Chiaullen des Divans , mit Pan ,
igern gewaffnet .

Die Mullas , oder Geſetzlehrer zu Pferd .
Der Kiaja - Beeg , oder Obriſt⸗Lieutenant

der Janitſcharen / zwiſchen 100 . Janirſcharen /

ſo uͤberauß nett gekleidet waren .

Achttzig Muraferakas .

Achttzig Emirs von der Zahl derjenigen / ſo ſich
von dem Geſchlecht des Mahomets außgeben /

und gruͤne Turbant tragen / damit man ſie von

Vornehmſte von dem Geſchlecht des Mullu

Hunkiar , eines beruͤhmten Dervis / oder Geiſt⸗
lichen / den die Tuͤrcken fuͤr einen Heiligen hal⸗
ten / und das Oberhaupt von dem Hauſe des

Cheik Bectache, welcher die Miltz der Janit⸗
ſcharen am erſten angerichtet / zu Folge ihrer al⸗

ten Privilegien / das Schwert / welches vorzei⸗

ten der Kaͤlſer Otto m ann getragen / mit dieſen
Worten : GOtt verleyhe dir das Gluͤck

des Ottomais ! Und ſetzten ihm den hohen /
mit groſſen Diamanten beſetzten Turban / der

wie eine Koͤnigliche Krone forwirt / und mit

ſztweyen ſchwartzen Raͤiger⸗Buͤſchen gezieret ge⸗

weſen/ den ſonſten kein Sultan tragen darff / er

habe dann etwas groſſes wider die Feinde außge⸗
richtet / und entweder einige vortreffliche Feld⸗
Schlachten gewonnen / oder dem Reich etliche

Provintzenzugeſetzet / oder zum wenigſtenetliche

veſte Plaͤtze erobert / auffſein Haupt . Dieſe Ce -

remonie endigte ſich mit dem Segen / den das

Volck dieſem neuen Kaͤiſer gegeben ; wornach

Solimanzu Pferd geſtiegen/ und ſich uͤber dand

nach dem groſſen Serrail begeben .
Der Zug fienge ſich durch das Adrianopel⸗

Thor/ weil es von dieſem Serrail am weiteſten
entlegen war / in folgender Ordnung an .

Der Sonbaſchi , oder Hauptmann der

den andern unterſcheiden koͤnne .

Der Iman des Groß⸗Sultans / nebſt 12 . an⸗
dern mans / oder Geiſtlichen der Moſquce .

Dreyſſig Shiautlen .

Achttzig Cadis , oder Richter .

Zwoͤlf Ca pigi des Groß⸗Tuͤrcken / in mit Gold
geſtickten / und mit Hermelin gefuͤttertẽ Kleidern /
und auffs koͤſtlichſt außgezierten Pferden .

Der Nakib des Emirsallein .

Zween Kadileskers von Romelia , und Nato -

lia , zugleich miteinander .

Der Groß⸗Vezier / und der Mutfti in einem

Gliedʒ der erſte zur rechten / und der ander zur lin⸗

cken Hand / welche von 1o0 . Reutern mit ihrem
Caftan uͤber ihre Kleider umgeben / und von vie⸗

len Baſſen und einer groſſen Anzahl Pagen / be⸗

gleitet waren .

Der Ober⸗Bereiter vor den Hand⸗Pferden
des Groß⸗Sultans / welche von Stall⸗Knechten

gefuͤhret wurden / und mit von Perlen und Edel⸗

geſteinen geſtickten Derken uͤberdeckt waren .

Der Ewir - Acor , oder Groß⸗Stallmeiſter /
gantz allein .

Der Groß⸗Tuͤrck/ mit 30 . in Silber⸗uñ Gold⸗

Stuͤck gekleideten Laquayen / mit ihren Muͤßen
von verguldeten Kupffer⸗Platten / und 1x0 . Leib⸗
Trabanten / mit Bogen und Koͤchern. Er ſelber

Wacht / welcher die Policen zu beobachten hat/ hatte ein Kleid von grauem / mit Perlẽ geſticktem /33 heatri Europæi DreyzehenderTheil . U ij und— u — —
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Winter⸗

quartier .

Janitſcha⸗
ren bekom⸗/

men Geld .

Die Armee
gehet in die herum gelegen/ Ordre zugeſchickt / nach Adriano ,

234

und mit Zobel⸗Baͤlgen gefuttertem Tuch an / und

zween Ollicirer zu Juß trugen den Schweiff ſei⸗
nes Kleides . Er gruͤſſete das Volck mit holdſe

ligen Gebaͤrden / und auff eine ganz hoͤffiche
Weiſe / daran man wol mercken kunte / daß ſie

nicht angenommen / oder gezwungen war .

Der Selictar - Aga , oder Sqhwert/Traͤger /

folzete auch Sr. Hoheit / und trug ſeinen Saͤbel
auff der rechten Schulter .

Der Chocodar , oder Mantel⸗ Traͤger.

Der Kikiabdar , welcher den Stegreiffhielte .

Der Dalbandar , ſo den Turban trug .

Der Kialar - Agaſſi , oder Obriſter der Ver⸗

ſchnittenen/ demdreyſſig Laquayen nachgiengen .

Vier Ollicirer , welche an jedem Ort der

Gaſſen Geld unter das Volck geworffen.
Man hat auch gewoͤhnlichemGebrauch nach/

unter alle Oflicirer / ſo dieſer eremonien bey⸗

gewohnet / Kleider außgetheilet / und hat der

klaͤgliche Zuſtand / worinnen damals die Stadt
ſich befunden / gleichwol nicht gehindert / daß dem
Groß⸗Sultan in waͤhrendemZug nichtviel Glüͤck
und Heyl ſolte zugeruffen worden ſeyn.

Dieſer gantze Einritt hat ſich nicht viel uͤber

rooo . Mann erſtrecket / da ſonſtendieſe Anzahl
in dergleichen Begebenheiten / bey gutem Zuſtand

des Reichs auff ro0000 , ſich belauffen . Auff den

Abend hat man das Geſchuͤtzvor das Serreil ge⸗

pflantzet / und Freuden⸗Feuer angezuͤndet. Der⸗

gleichen geſchahe auch bey dem Hippodromo ,
und vor der hohen Miruſtern Haͤuſern/ aber nicht

vor der Particular - Perſonen Haͤuſern/ als wel⸗

cheſich noch nichtunterſtunden / auff offentlicher

Gaſſen ſich ſehen zulaſſen/ aus Forcht/ daß ſie von

der empoͤrten Militz / zu welcher ſich allerhand lie⸗

derliches Geſind / wie auch die außgepluͤnderte
Buͤrger/ welcheihren erlittenen Verluſt wieder

zuerſetzen trachteten / ſich geſellet .
Den 29 . hat man der Armee / ſo um die Stadt

pel zu kehren/ und die Winterquartier zu beziehen/
daſelbſt ſo lang außzuruhen / biß die Zeit herbey

komme/ in dem Maͤrtzen ihren Weg nach Un⸗

garn ziu nehmen.
Nach der Kroͤnung hat man den Janitſcha⸗

ren und Spahi ,in Gegenwart des Groß⸗Veziers

ihren Sold außgetheilet / welches viel Tage ge⸗

waͤhret/ wobey man doch nicht verſpuͤren koͤnnen/
daß der Geiſt der Auffruͤhrergaͤntzlich aus ihrem
Hertzen ſolte getilget vorden ſeyn. Ingleichem

wurden auch die Præſenten / ſo man bey der Kroͤ⸗

nung der neuen Sultanen den HofBedienten

zu geben pflegt/ außgetheilet. Der Groß⸗Vezier /
und der Muftti bekamen jeder zwey tauſend fuͤnff
hundert Zechin: Die andern Vezters / jeder zwey
tauſend Zechin : Die Cadileskers / und Tetter⸗

dars / jeder zwey hundert und fuͤnffzig: Jeder Ca⸗

pigi- Balſa hundert : Der Janilſcharen Aga zwey

hundert und fuͤnfftzig : Der Kaͤiſerl. Iman nicht

Beſchreibung
8

einen Rock von grünem Atlas daruͤber . Zween
Ladu yenhielten denZaumſeines Pferds / und

A W Moucatagis ,oder Buchhalter des Divans ſech⸗

mehr als fuͤnff und wantzig : Die Vornehmſten
Geſeß⸗ Lehrer ſechtzig; die geringere zwey und

— — —— — ——— — ——
Der Baronſnamegi , oder der Jour-dreyſſig:

naliſta , und der Caralinalabegi , oder Gegen,

ſchreiber des Kaͤlſerlichen Tributs viertzig : Der

zehen : die Mutaferagas , oder Trabanten acht :

Die Ewirs hundert : Die Stallknechte / und

Koͤche/ jeder acht ; und ſo viel bekamen auch die /

welche in denen Capellen / worinnen die Groß,
Tuͤrcken begraben liegen / GOtt fuͤr ſie bitten .

Dieſe Außtheilung / belaufft ſich auff eine unſaͤg ,
liche groſſe dumma Gelds .

Den f . Dec . hat man die Sultanin Aſſeki ,

Mahomets des IV . Gemahlin / nachdem man ſieſſaſſz

Tuͤrckiſche

ulth4

alles ihres Reichthums / und ihrer meiſten Klei , wrnſh
nodien beraubet / ſo ſich auff drey Millionen S0öth
Reichsthaler belauffen / in das alte Serrail ge⸗

than / und idr nur etliche wenige Verſchnittene /

zum aufwarte / gelaſſen. Die uͤbrigenWeiber des

Sultans ſind etliche Tage vorhero dahin geſendet
worden / nachdem der neue Kaͤiſer ſeine Wutter /

die er in ſieben Jahren nit geſehen / herauß genom ,

men . Sie wurde mit einem ſtarcken Gefolge in

das Serrail gebracht / und mit allen Ehren da⸗

ſelbſt empfangen .
Den 6.dito verehrte der Caimacan dem So

liman ⁊. ſchoͤne Sclavinnen ; deßgleichen auch

den / . dieſes/ die dultanin ſeine Mutter vielan ,

dere Jungfrauen / womiter ſein Frauenzimer zu

beſtellen anfienge . Den 8. wurde ein neuer Be⸗

fehl publicirt / daß alle Soldaten zu Waſſer und

Land / welche taͤglich mit kleinen Trouppen in

Conſtantinopel auß / und einzogen / ſich aus der

Stadt maͤchen ſolten .
Den 9 . begabe ſich der Groß⸗Vezier ins Lͤger/

und ließ die Trouppen in ſeiner Gegenwart mu⸗

ſtern / wobeyer befunden / daß ſich dieſelbe / ohne
die Aſiatiſche Voͤlcker / denen man nach Haußzn

gehenerlaubet / auff y0ο . Mañ erſtrecket . Den
10 . wurde der allgemeine Außruff wiederernen⸗

ert / daß die Voͤlcker in denen ihnen angewieſenen
Orten in die Quartier gehen ſolten . Den rr . be⸗

gunten ſelbige nach Adrianopel zu warchirenz

weiln aber entweder die Begierden zur Auffruhr
bey ihnen noch nicht gar erloſchen / oder aber weil

ſie ſchon im Sinn gehabt/ die vorige Unordnung
und Verwirrung wieder anzufangen / ſo weigerte

ſich der meiſte Theil zu marchiren .

Den 12 . dito verſamlete man den Divan , 60

wurden aber die Stimmen dergeſtalt vertheilet /

daß kein Schluß kunte gemacht werden / dem ll⸗

bermuth der Meutmacher mit Gewalt zn ſten⸗
ren / indem die meiſten der Meynung waren / daß
man ſie mit Gelindigkeit / ind guten Worten wien

der auff den rechten Weg bringen ſolte . Eben den⸗

ſelben Tag raͤiſeten die Siebenbuͤrgiſchen Abge⸗

ſandten/ welche vor der letzternUnruhe nachCon,
ſtantinopel kommen waren / in Begleitung eines

Capigi - Baſſa, von dannen wieder ab . Dieſe über⸗

brachten dem Fuͤrſten Abaffy ein Kleid / ſam̃tei
nem Schreiben / in welchem der Groß⸗Sulten
ihme ſeine Erhoͤhung zu der Kron zu wiſſen ge⸗

than / und ihn dabenebenſt vermahnt / die alte

Freundſchafft / welche er mit der Pforten auff

Kerich .
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100 1687. ggericheet / nicht auffzuheben wobeyer ihn inſei⸗
nem Fuͤrſtenthum beſtaͤttiget / und ihm einen

lche de ungs

ſtarcken Succursauff den kuͤnfftigenFeldzug ver , empfangen/ einen Eydſchwoͤren ſolten / daß „

ſprochen. 3353 ſie ſich bey dem Muſterplatz fuͤr den naͤchſt⸗
Oie Boͤl⸗

Den 1z. wurden die Voͤlcker faſt voͤllig bezah⸗ kuͤnfftigenFeldzug / an Orten und Enden / die „
let:

Ob ſie nun wol keinen Vorwand mehrhat⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 236

unter der erſte Artickelin ſich hielte: Daß alle „

Soldaten / welche das Kroͤnungs⸗Prælenc
1687 .

macht eine

neue Ver⸗

orbnung ,

33

—

gerwerdẽ let : O man anzeichnen wuͤrde / einfinden wolten : „

begahlt. ten / ſich zubeklagen / ſo konte man doch wol an ih⸗WidrigenFalls ſolten die Otlicirer / und die 35

nen ſpuͤren/ daß es ſie verdroß/ daß ſie keinen jenige / ſo in den Provintzen verbleiben wuͤrden / „

hatten / und daß ſie gern geſehen / daß man ihnen an deib und deben geſtrafft werden .

einenandie Hand gegebenhaͤtte / weil ſie befan⸗ Dieſer Verordnung nun ein deſto groͤſſeres
den / daßesviel ſuͤſſer und angenehmer waͤre / zu Anſehenzumachen / ließ man dieſelbe durch ein

beſehlen / als zu gehorſamen ; und ſich mit Rau⸗ Eetkas oder rechtlichen Außſpruch des Auftti

ben und Stehlen zu bereichern / als ſein deben um bekraͤfftigen/ wodurchdieſer hoͤchſte Prieſter das

elnen geringen Sold in die Schantz zuſchlagen . Geſetz erklͤrte: Daß alle diejenige/ welche / ,

Unterdeſſen befahl der Groß⸗ultan , daß ſie / ſo nachdem ſie von dem Groß⸗Sultan ihren „,

bald man ihnenihren hinterſtellitgen Reſt wuͤrde Sold empfangen / ſich weigern wuͤrden / un , „

bezahlet / und ſie das Kroͤnungs /brelentwürdenter der Arme zuldienen/ oder ihren Haͤuptern
empfangen haben / von Stund an nach den Un⸗ zu gehorſamen/ fuͤr Verraͤther ſolten gehalten / ,

gariſchen Graͤntzen marchiren / ein Theil aber in und mit dem Tod geſtrafft werden .

Alien gehen ſolte . Dieſer Ordre ward anfaͤnglichh Dieſer Declaration zu Folge / ließ der
Klo,

in ziemlichen Stucken nachgelebetz die Auffrůh⸗¶ Sultan eineandere / ſo mit ſelner eigenen Hand

unterſchrieben war / außgehen / Krafft deren

Seine Hoheit allen ihren Unterthanen befohlen:ſſchen aber unter ihnen kunten ſich nicht ent⸗

ſchlieſſen / ſich wieder unter das Joch des Gehor⸗
Auff alle Rebellen / oder verloffene Soͤlda⸗ „

ten loßzugehen / und ſie als Feinde zu tracti⸗ „
ſams zu begeben / ſondern ſuchten einen neuen

Vorwand / damit ſie nicht auffbrechen doͤrfften /

ren / als welche fuͤr Vogelfrey ſolten erklaͤret ,

ſeyn / und ihr Blut durch den gewoͤhnlichen „

und lieſſen ſich/ nachdem ſie auffruͤhriſcher Weiſe

Weg der Jultitz nicht ſol gerochen werden .

Jultntz
Aſſeh
Wiche
Sch
betuſ

Flaun
Amgg
Sultah
Withtz

E

wieder zuſammen gelauffen / verlauten / daß ſie
nicht eher weichen wolten / man haͤtte ihnen dann

fiale.
zuvor wegen anderer ihren Klagen ein Genuͤgen
gethan .

oͤcker in Man vernahm auch zu gleicher Zeit/ daß die

Soliman ließ es dabey nicht bewenden / daß Soliman
andere Geſetze / und Regeln vorgeſchrieben / beſchneldet
ſondern wolte es auch fuͤrſich thun / und bemu ,ͤ ſeue Hofe

Morea em / Trou

oͤren ſich
Hleichfalls.

pben von More a , nachdem ſie vernomen / hete ſich ſeine Hofſtatt einzutziehen/ geſtalten er
r⸗

was fuͤt groſſen Reichthum die auß Ungarn in dann nur den zehenden Theil der Hof⸗Bedien⸗
waͤhrender Unruhezu Conſtantinopel geſamlet/ ten / ſo ſein Vorfahr gehabt / behalten / und ver⸗

ſich gleichfalls wider ihre Haͤupter empoͤret / und hoffte man durch die Beſchneidung der Oflici⸗
zu meuteniren angefangen / damit ſie auch einen rer / viel Millionen / welche Mahomet durch ũ⸗/
Antheil an der Beuthe haben moͤchten . Der berfluͤſſtge Außgaben unnuͤtlich verſchwendet /
Groß⸗Vezier / ſo ſich beſorgte / es moͤchten dieſe zu erſparen .
oͤlcker beyihrer Ankunfft neue Unruhe zu Con . Nachdem nun der Groß⸗Sultan ſich angele⸗

ſtantinopel anfangen / ließ denenſelben andeuten / gen ſeyn laſſen / die Unordnungen und Verwir⸗

SFRRRrr
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daß der Groß⸗Sultan ihnen anbefehle / ſich un⸗

verzuͤglichin Alien zu begeben / mit Bedrohung /
diejenige ſo nicht gehorchen wuͤrden / hart abzu⸗

ſtraffen. Dieſer Befehl wurde anfaͤnglich von

etlichen wenig relpectirt / und in Wind geſchla⸗
genz der Veter aber/ welcher wol wuſte / daß dieje⸗

nigen / ſo neue Unruhe zu erwecken ſuchten/ bey de⸗

nen Trouppen in keinẽ groſſen Credit, und in ge⸗

ringem Anſehen waren / ſahe fuͤr gut an / ihnen
nicht ſo viel Zeit zu laſſen / daß ſie ihre Parthey
durch dergleichen Verbindungen verftaͤrcken koͤn⸗

ten/ ſondern ließ die Auffruͤhriſchen bey den Koͤpf⸗
fen nehmen / und über 5o / davon ins Meer werf⸗
fen. Er ließ auch zugleich Wachten in alle Vier⸗

theil ſtellen / und befahl / daß man auff alle / ſo
ſich verſamleten / oder einige Ungelegenheit in der
Stadt anfangen wuͤrden / Feuer geben ſolte ;
dannenhero wurden die Kramlaͤden / welche ſo
lange verſchloſſen gehalten worden / wieder auff .
gethan / und fienge der Handel und Wandel an/

wieder in Gang zu kommen .

Der neue Caimacan Cuprogli , ließ damals

eine Verordnung fuͤr die Voͤlcker machen / wor⸗

Caimacan

Cuprogli

rungen des Staats zu reformiren / und zu ver⸗

beſſern / und die gemeine Ruhe wieder in Stand

zu bringen/ ſo verfertigte eretliche Tage hernach
verſchiedene Curtier an die Voͤlcker in Mores

ab / ihnen zu befehlen / daß fie von Stund an

wieder nach ihren Quartieren gehen ſolten : Es

fiengen aber dieſelbe an nach Theſſalonich zu ge⸗

hen/ vorwendend / daß ſie / weil man ſie nicht
wie die andere Trouppen bezahlet / das jenige/
was man ihnen ſchuldig / fordern wolten . Der

Groß/Velier aber / welcher durchauß nicht züge⸗

ben wolte / daß fie weiter fortrucken ſolten / weil

es nicht fehlen koͤnte/ daß das Reich bey gegen⸗

wäͤrtiger der Sachen Beſchaffenheit / vollends

gar wurde ruinirt werden / bemuͤhete ſich auffs

auſſerſte / das zu Befriedigung dieſer Voͤlcker be⸗

hoͤrige Geld zuſammen zubringen / und ſendete
Officirer / daſſelbe unter fie außzutheilen / wo⸗

durch ſie dann bewogen worden / daß ſie ihren
March nicht weiter fortgeſetzet . 2

Den 2r . Decembr . wurden die TrouppenDie Voͤl⸗
voͤlligaußgezahlet / und ließ man die Spohi , ſoſcker wer⸗

noch zu Conſtantinopel geblieben/ nach alienge⸗ Achiar⸗
U jv hen,
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hen. Von dieſen bliebe ein Theil / ſo ihren Weg
uͤber Natolien genommen / zu Icoma ſtill liegen .
Es hatten aber die Janitſcharen / ſo daſelbſt in

den Quartieren lagen / allen Handel und Wan⸗

del der Victualien an ſich gezogen / und die In⸗

wohner in den umliegenden Doͤrffern gezwun⸗

gen / daß ſie ihnen dieſelbe um einen 1 0

Preiß haben geben muͤſſen: Weil ſie nun ſolche

folgends viel theurer verkaufft/ ſo entſtunde hier⸗
aus ein groſſer Mangel und Theurung in der

Stadt / woruͤber ſich dann die §pahi gegen ſie

beklagten . Alldieweiln aber die ifUunen
wenig darnach fragten / ſo wolten dieſe ſolchen
Mißbrauch mit Gewalt abſchaffen / und zo⸗

gen das gemeine Volck mit leichter Muͤhe an

ſich um ſich der ihnen zugefuͤgten Gewaltthaͤ⸗
tigkeit geſammter Hand zu widerſezen . Hinge⸗

gen erregten auch die Janitſcharen an ihrem
Ort das Volck zum Auffſtand / indem ſie vorge⸗
ben / daß die Spahi ihnen um keiner andern

Urſach willen dieſes Gewerb entziehen wolten /

als damit ſie ſolches allein treiben moͤchten .

Nachdem ſie nun ſolcher Geſtalt den gemeinen

keitwiſchẽ Mann von denen Spahi abwendig gemacht / war

i ihnen leicht / weil ſie ohne das ſchon ſtaͤrcker/ als

jene waren / dieſelbe gar aus der Stadt zu verja⸗

gen / jedoch geſchahe ſolches nicht eher / als nach .

einem langen / und blutigen Gefecht / worinnen

beyderſeits viel umkommen / und beſchaͤdiget
worden . Die Spahi , ſo hieruͤber grauſam ver⸗

bittert waren / verſamnleten ſich wieder um die

Stadt / und zogen allerhand Landſtreicher / Auß⸗
geriſſene / undeine Anzahlandvolck an

fic
). Die⸗

ſe Voͤlcker nahmen fich vor / wieder in Ironia zu

ziehen / es wurden ihnen aber die Thore vor der

Naſen zugeſchloſſen / weßwegen ſie die Stadt zu
bloquiren angefangen / und nicht das geringſte

an Victualien hinein gelaſſen / weil ſie gewiß
wuſten / daß die Janitſcharen wuͤrden capituli⸗

ren / und ſich ergeben muͤſſen. Sie droheten au ch

zugleich den Buͤrgern/ dieſelbe außzupluͤndern /
damit ſie aus Furcht eines ſo groſſen Unweſens / J
moͤchten gezwungen werden / ſich durch eine

Contribution davon loß zukauffen . Dieſes
muſten ſie ſich um ſo viel deſto mehr befoͤrchten/
weil durch dieſe Hoffnung der Hauff
der SPahije laͤnger jegroͤſſer wurde . Weil nun

die Janitſcharen befuͤrchteten/ es doͤrffte die

Staͤdt endlich gezwungen werden / ſo fertigten fie
jemand nach Conſtantinopel ab / einen Succurs

zu begehren : Worauff denn einige Otlicirer

von hohem Anſehen / und mit geheimer Oraͤre

abgeſchickt worden / dieſe Zwytracht beyzulegen /

und die Spahi zum Abzug zubewegen .
Nachdem es nun angefangen / zu Conſtanti⸗

nopel wider etwas ſtill zu werden / ſoließderGroß⸗
Vezier die Verpachtung der Zoͤlle/ der Schatzun⸗
gen / und 8 andern Einkuͤnfften des Reichs /
durch eine Vermiethung auff viel Jahr offent⸗

lich Fde mit dem Beding / daß die Be⸗
ſtaͤnderden dritten Theil des Preiſſes / wie man

Beſchreibung
wolte ſichaber niemand ſindẽ / derdieſe Verpach⸗
tung auff dergleichen 100
begehrte / dann weil durch die lette Lostrungen/
und Anl äkigllelſsdieſen Vorſchuß haͤtten thun
koͤnnen/ ins Verderben geſetzet worden / ſo hat,
ten ſie keinen tedi mehr . Uber diß/ 10 beſorge⸗

ten ſich ihrer viel/ es ! noͤchte dieſes ein Vorwand

ſeyn/ diejenige / ſo noch etwas im Vermoͤgen haͤt⸗
tenzu entdecken / und ihnen alsdann neue Schg

zling auffzulegen .
Unterde

noch zu Conſtantinopel geblieben /
wegen Hand⸗

habung ihrer Priyilegien und „Freyh eiten anzu⸗

halten / und thaten
alle rhand Vorſchlaͤge / welche

der Groß - Vezier angeh oͤret/ er wolte aber mit dẽ

Vorſchuß / den man forderte / nichts zuthun ha⸗
ben . Das Vorhaben dieſer Oflicirer war / dieſe
Verpachtungen einigenl Perſonenzu

uͤberlaſſen / von denen ſt0 einigen Profit 51

koͤnten ; die jenige aber / denen :
nanſo⸗

ſchen Un⸗

terſtand hhaͤtte verleih die Armener /
die Juden / und andere Kauffleuthe / trugen Be⸗

dencken / ſich mit ihneeneinzulaſſen / weilſie ihnen

keine Verſicherung , wegend der Summen / ſo ſie

vorauß geſchoſſen haben wurden / geben kunten .

Bey ſolck
den Vorbereitungen zum kuͤnfftigen Feldzugzu

arbeiten / undneue Werbungen durch das gantze d
Tuͤrckiſche Reich anzuſtellen / und hoffete man /

vermittelſt Erhebung ſechs Millionen Piaſters

von allen Patenten / Privilegien / Freyheits
Brieffen / und insgemein von allen Aemmtern /
und Bedienungen des Reichs / wol damit zu

rechtzu kommen . So war man auch Vorha⸗
bens/ den zwoͤlfften Pfenning von allen Einkuͤnf⸗
ten zu erheben .

Huſſan der neue Baſſa von Alepo, ſovor die Bi

ſẽ des Groß⸗Beiers Achmet Cuprogli welcher

Candia erobert / Kiaja oder Lieutenant geweſen /
und zu Griechiſchweiſſenburg geblieben / wurde

0 Seraskier in Ungarn auff den kuͤnfftigen
Feldzug/ nach gewoͤhnlichem Gebrauch des Tuͤr,

ckiſchenReichs / welcher vermag / daß der Baſl⸗
von

41898
die Haupt⸗Armee in Abweſenheit

des Groß⸗dVeziers jederzeit cosπhpandiren ſolle /

erwaͤhlet.

Mamſchichn uslach er Zeit Chiauſen an die

Fürſten in der Wallachey/ und in der Moldau ,

ihnen die Erhoͤhung des Sumtans Soliman in

wiſſen zu thun / und die neue Patenten / in de⸗

nen ſie in ihren Fuͤrſtenthuͤmern beſtaͤttiget wur⸗

den / zu uͤberbringen . Dieſen Brieffen wur⸗

denzugleich die Kleider / ſo man bey dergleichen
Begebenheiten mitzuſchicken pflegzet/ beygefüß
get .

Cherifvon Mecha ab / und uͤberſchickteihmbre⸗
ſenten von geringem Werth . Dieſer hatte in Be⸗

fehl /on ihme eine Beyhuͤlffe an Geld und Volck

zum Krieg wider die Chriſtenzubegehren . Nicht

weniger ward ein Capigi mit des Groß⸗Sultans
ſolches bey waͤhrendem Candianiſchen Krieg
practicirt gehabt / voraus bezahlen Lan

Es

Schreiben in Barbarien abgeſchickt / ſelbigem

ckiſche

igung anzunehm en

eſſen waren die Depurirten der Spahif

er Beſchaffenheit begunte man an

Ingleichem fertigte man jemmand an den
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160 168 7 . um Raͤlſerthumzuwiſſen zu thun/ und zugleich ſer Koͤnig von dem Sultan Moazein , des Au - 95.
einen Succursan Schiffen / Volck / Geld / und Vvengzeb , groſſen Mogols Sohn geſchlagen Vſdem835
Munirion anzuhalten . in groſſerUnordnung biß an das Caitel ſeiner 8519

lar - . ] Der Kislar - Agaſi , oder Oberhauptder Haupt⸗Stadt Golconda getrieben / und daſelbf Krieg .
19110 Verſchnittenen / welcher ſeit der Abſetzung Ma⸗ belaͤgert worden : Weil aber die Mogoliſche Ar

ſelnes homet des V . in ſeinem Ammt beſtaͤttiget wor⸗ mee nicht baſtant genug geweſen / dieſe Belaͤge⸗
Ammts den / ward um eben ſelbige Zeit ſeines Ammts rung außzufuͤhren / hat er die angebottene Frie⸗
entſetzt . heraubet / und gezwungen / was fuͤr Entſchuldi⸗ dens, bropoſition mit Bezahlung eines doppel⸗

gungen er auch vorwendẽ mochte / eine anſehnliche f ten Tribn ts angenommen . Nach geſchloſſenem
Fumma Gelds zu erlegen / in Betrachtung deren dieſem Frieden hat beſagter Koͤnig in Golconda

ihme erlaubt worden / in Egypten zu verbleiben / dem gedachten Sultan Moazem koͤſtliche Lræ⸗

dahin ſich auch ſein Vorfahr / nachdem man ihnſenten / und unter andern viel Diamanten von

aller ſeiner Guͤcher beraubet / ſo ſich auff eliche ungemeiner Groͤſſe/ welchein ſeinendanden ge⸗

Millionen belauffen / begeben. graben worden / gegeben .
Es erſchallete damals ein Gerücht inConſtan⸗ In Awerica hat ſich zwiſchen den Frantzoſen Strittig

tinopel / daß der Sultan Mahomet kranck ſeye . und Spaniern eine Strittigkeit erhoben / wel . beie zweſche
Etliche ſagten / er waͤre waſſerſuͤchtig/ und daß ſchemit derZeit wol zu einem öffentlichen Krieg d fn
dieſe Kranckheit nicht allein aus Bekuͤmmer⸗ außſchlagen doͤrffte: Dannnachdemder Gon⸗ Spaniern
nuͤß/ ſondern auch wegen Unterlaſſung der ſtar,verneur von Havaua in der Inſul Cubs ver - in America

cken Bewegung ; deren er gewohnt geweſen / nommen / daß die Frantzoſen in der Inſel St .
indem er manchmalen in dem kaͤlteſten Winter [ Domihico gantz ſicher waͤren / hat er dieſelben

gantze Tage mit Jagen zugebracht / und im durch außerleſene rouppen / welche ein Ge⸗

freyen Feld / mitten auff dem Schnee geſchlaf - nueſer commandirt / angreiffen laſſen / welche

fen/ entſtanden ſeye. Andere gaben vor / es ſeye dann alle ihre Sclaven weggenommen / viel

1
ſeine Kranckheit von einem langſamen Gifft / Frantzoſen niedergemacht/ und tauſenderley

41 ſ0 ihme beygebracht worden / hergekommen. Unfugenbegangen. Etliche Tage hernach ha⸗

fte Es hat aber die Zeit zu erkennen gegeben/ daß ben ſie auch eine Schauz / darinneu eine Fran⸗

10 dieſes gantze Gerůͤcht falſch geweſen / alldieweilen voͤfiſche Beſatzung gelegen / uͤberrumpelt / den

ihme eine / oder die andere Kranckheit den Reſt![ Commendanten niedergeſchoſſen / und auch
wiirde gegeben haben . Im Gegentheil verſichertefeiner Frauen / welche hoch ſchwanger gewe⸗

man / daß der dultan Soliman , weil er den Nahſen / und um Gnade gebetten / nicht verſcho⸗
men nicht haben wollen / als ob er an dem Tod ſnet / ſondern derſelben / nach dem ſie ihr das de⸗
ſeines Bruders Schuld truͤge / befohlen habe / ben genommen / den Bauch auffgeſchnitten /
daß man ihm nichts / als durch gewiſſe Perſo⸗und das Kind herauß geriſſen . Wie nun etll⸗

nen / welche Mahomet ſelber benennen wuͤr⸗che Frannoſen / die damals nicht in beſagter

110
de / und denen er wohl trauete / zu eſſen geben [ Schantz geweſen /⸗ geſehen/ daß die Spanter

10 ſolte . nur auffs Rauben und Plündern bedacht waͤ⸗

g , klelt Ballal. Weil man nundie gemeine Sache wieder in ren / habenſte dieſelbe/ alsſie ſich deſſen am we⸗

lkt , ſwird zum Auffnehmen zu bringen trachtete / ſo wurde der nigſten verſeh n/ uͤber fallen / und mit ſolcher
M, Seraſkier KHali - Balſa , ein verlaͤugneler Chriſt aus Alba⸗ Tapfferkeit augegriffen / daß ſie den / ſo ſle ge⸗
e ſin Morea nijen / welcher den Ruhm eines tapffern Otlictersfuͤhret / ſammt dreyundviertzig ſeiner Soldaten

hemacht . hatte / zum Seraſtier in Motes gemacht ; weil gefaͤnglich bekommen / und an die naͤchſtenBaͤu⸗
ihme des Landes Beſchaffenheit und Zuſtand ſme auffgehenckt / die uͤbrigen aber gezwungen /
ſehr wohl bekandt war ; welches Ant man deimdaß ſie ihren Weg wiederun nach Havana ha⸗
Mahomet⸗Blla , derdie Tuͤrckiſche Voͤlcker inf ben nehmen muͤſſen.

f demleztern deldzug commandirt
/

und die Flucht
110 für den Venetianern genommen hatte/ entzogen .

10100 Und warddemſelben anbefohlen/ ſeines Thuns I. Einige ſonderbahre
olin und Verhaltens halben Rechenſchafft zu geben. Begebenheiten .
60ç Es ward auch ſonſten Anſtalt gemacht die durch

8

11 die bißherige Empoͤrung zerfallene Reichs⸗ Ge⸗ In Frantzoſe / Nahmens Daleſme , hat inttrumẽt

ſchaͤffte wieder auffzurichten/ deren Fortgang wir E ein ſonderbates Inſtrüth ent erfunden / welches
in dem folgenden Jahr ſehen / aber zugleich aller - pwwelches allen Rauch / ſo von brennen⸗den Rauch
hand neue Empoͤrungenwahrnehmenwerden. dem Holtz komint / abſonderlich in einem Ge⸗ vernehret .

mach / wo Camide ſind / und das Feuer frey
brennet/ verzehret / auch gautz keinen Geſtanck /

Außlaͤnd iſche Geſchichten ſozum Exempel von Schmieds oder andern ſtin
auſſer Europa Anno 1687 . ckenden Kohlen hinterlaͤſſet / als welcher vermit⸗

vorgefallen . telſt dieſes Iultruments den boͤſen Rauch derge⸗
ſtalt corrigirt und zertheilet / daß gar kein Merck⸗

Gtoſſer On Indien iſt zu berichten / daß der Zeichendavon uͤberbleibt .

Mogol Groſſe Mogol den Koͤnig von Sol - ⸗ Eine ſonderbare und niemals erhoͤrteErfin Sonder⸗
führet mit conda belrieget / in welchem Krieg die,dung war auch eines Englichen Capitsins Wbe

— Nal 6
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